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Nr. 182. 


Ar dellſhe Eiondpundt in Lunden 


Am geſtrigen Mittwoch fand in London die zweite Zu⸗ 
ſammenkunft der deutſchen Delegierten mit den Vertretern 
der Alliierten ſtatt. Auch dieſe zweite Begegnung hatte 
nur einen formalen Charakter, denn es handelte ſich nur 
darum, die Arbeitsmethoden für die eigentlichen Beratun⸗ 
gen feſtzuſtellen. Indeſſen hatten die Delegierten Deutſch⸗ 
lands ſchon vor der Zuſammenkunft der Gegenſeite ein 
emorial überreichen laſſen, in dem fie proviſoriſch 
u den vorangegangenen Beſchlüſſen der Konferenz, an 
enen ſie nicht betetligt waren, Stellung nahmen. 
Über dieſes Memorial liegt von deutſcher Seite eine Mit⸗ 
teilung nicht vor, wohl aber bringt die Havas⸗Agentur eine 
. Inhaltsangabe des Dokuments. Wir erhalten 
arüber folgende Dahme 
London, 6. Auguſt. PAT. Die deutſche Delegation 
legte heute früh der Konferenz ein Memorial vor, das 
die Überſchrift trägt: „Proviſoriſche Bemerkungen über die 
zeſtimmungen, die ſich aus den Arbeiten der dritten Kom⸗ 
miſſion ergeben.“ Das Memorial iſe in deutſcher Sprache 
redigiert. Der diplomatiſche Vertreter der Havas⸗Agentur 
erfährt über dieſes Dokument folgende Einzelheiten: Die 
deutſchen Bemerkungen, die die Anträge der Kommiſſion für 
deutſche Unterlaſſungen und Sanktionen betreffen, die aus⸗ 
ſchließlich der Zuständigkeit der alliierten Staaten unters 
liegen, nehmen verhältnismäßig nicht viel Platz ein. (Drei 
Seiten Maſchinenſchrift.) Der Hauptteil des deutſchen 
Memorials tft der Frage der Ablöfung der Pfänder und 
der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Einheit Deutſch⸗ 
lands gewidmet. Dieſer Teil enthält 9 Seiten und beſteht 
aus drei Teilen. Der erſte Teil betrifft die Etappen der 
Räumung vom chronologiſchen Geſichtspunkte aus, ſowie 
die Anordnungen im Zuſammenhange mit der Räumung, 
der zweite Teil den Umfang und die techniſche Durch⸗ 
führung der Räumung, und der dritte Teil berührt die 
Frage der Amneſtie für die politiſchen Vergehen Deutſcher. 
In dieſem Teil fordert die Reichsregierung, daß ſämt⸗ 
liche Deutſche, die im beſenten Gebiet verhaftet wurden, 
auf freien Fuß geſetzt werden, wobei die dentſche Regierung 
ihrerſeits es ablehnt, irgendwelche Verpflichtungen in bezug 
guf die evil. Anwendung von Repreſſalien gegenüber deut⸗ 
chen Staatsbürgern im Zuſammenhange mit ihrem Ver⸗ 
Iten während der franzöſſſch⸗belgiſchen Okkuration au 
ibernehmen. Den Nefolntionen der dritten Kommiſſion für 
die Frage der Verteilung der Zahlungen widmet das Me⸗ 
Morial etwa 6 Seiten. Die Vorſitzenden der 6 Delegationen 
begannen heute vormittag mit dem Studium des deutſchen 


emoxrials. 
5 daß in dem deutſchen Memorial 


Es könnte auffallen, 
von der Rän mung der Ruhr aar nicht die Rede tit; 


das erklärt ſich daraus, daß das Memorial ſich nur zu dem 

rotokoll über die vorangegangenen Konferenzbeſchlüſſe 
äußert, die aber die Ruhrräumung nicht betreffen konnten, 
da dieſe nicht einen ofſſzlellen Gegenſtand der Sonferena 
bildete. Daß aber die Frage der militäriſchen Räumung 
der Ruhr bei den jetzigen Beratungen nicht übergangen 
werden wird, unterliegt keinem Zweifel; wird doch in dem 
dem deutſchen Memorial beigefügten Begleitſchreiben aus⸗ 
drücklich erwähnt, daß die Prüfung des Protokolls nicht den 
ganzen Fragenkomylex erſchöpfe, der ſich aus dem Dawes⸗ 
bericht ergebe. Daß die Frage der militäriſchen Räumung 
der Ruhr den Angelpunkt der ganzen Konfe⸗ 
renz bildet, ſteht feit; das Organ Lloyd Georges, der „Dailn 
Chronicle“, drückt dies klipp und klar dahin aus, daß von 
dem Ergebnis der Verhandlungen über die militäriſche Räu⸗ 
mung des Ruhrgebietes gegenwärtig das Gelingen oder 
das Fiasko der Londoner Konferenz abhänge. Noch ſchärfer 
hat ſich über dieſen Punkt Lloyd George ſelbſt ausgelaſſen 
in einer Rede, die er am Dienstag im Unkerhauſe gehalten 


Wie der weitere Verlauf der Verhandlungen ſein wird, 
läßt ſich nicht vorausſagen; während das Organ Streſe⸗ 
manns, „Die Zeit“, ſich in dieſer Hinſicht ziemlich optimiſtiſch 
äußert, weiß die „Deutſche Zeitung“ von einem ſcharſen 
Zuſammenſto ß zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen 
Delegierten in einer Kommiſſion zu berichten. Die nächſten 
Tage werden ja darüber Aufſchluß bringen. 


Über die zweite Verhandlung mit den Deutſchen er⸗ 
halten wir folgende Drahtung: 

London, 6. Auguſt. PAT. Die Vorſitzenden der Dele⸗ 
ationen der alliierten Staaten traten in Begleitung eines 
elegierten und eines Sachverſtändigen vormittags 11½ 

Uhr im Foreign Office zu einer Sitzung zuſammen, an der 
von ſeiten Deutſchlands Reichskanzler Marx und Streſe⸗ 
mann ſowie ein Sachverſtändiger teilnahmen. Im Namen 
der deutſchen Delegation legte der Reichskanzler all⸗ 
gemeine Bemerkungen vor, die ſchon vorher ſchriſtlich ab» 
gefaßt worden waren, worauf man in die Diskuſſion eins 
trat, in der lediglich die weiteren Arbeitsmethoden be⸗ 
1 7 wurden. Snowden machte den Vorſchlag, die deut⸗ 
chen Bemerkungen zur Prüfung an die intereſſierten Kom⸗ 
» mifftonen zu Üüberweiſen. Dieſem Vorſchlage wider⸗ 
ſetzte ſich Herriot. Die anderen Delegierten forder⸗ 
ten, ihnen die Möglichkeit zu geben, ſich mit den deutſchen 
Dokumenten bekannt zu machen, da ſie bisher keine Zeit 
hatten, ſie zu leſen. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, die 
nächſte Sitzung der Delegterten der alliterten Staaten um 
9 Uhr abends ftattfinden zu laſſen. An dieſer Sitzung wer⸗ 
den je zwei Mitglieder und ein Sachverſtändiger von jeder 
Delegation teilnehmen. Das deutſche Memorial wird bis 
u einem neuen Beſchluß nicht veröffentlicht werden. Dem 
Memorial das aus drei Zellen beſteht, wurde ein kurzes 
Schreiben beigefügt, in welchem die deutſche Regierung die 
Frage der miltäriihen Räumung des Ruhrgebietes ſowie 
er franzöſiſch⸗belgiſchen N darlegt, 
und darauf hinweist, daß die franzeſiſch⸗belaiſche Okku vaten 
mit dem Buchſtaben des Verſaitler — 9 5 und dem Geiſt 


des s in vruch ſteht. g 
a eee wir noch die folgenden Meldungen; 
Wien, 6. Auguſt. ) Die „Wiener Allgem. an 
meldet aus London. daß ſich das deutſche Ben u 
gegen die Beſchlüſſe der Konferenz wendet. d aich as 
der Sanktionen erklärt ſich die deutſche Delegat 3 > = 
mit einverſtanden, daß irgend ein Staat der Alliierten da 
haben ſolle, i ig Sanktionen vorzunefferen. 
eiter berührt das randum die Frage der wirtſchaft⸗ 
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Bromberg, Freitag den 8. Auguſt 1924. 


lichen Räumung des Ruhrgebietes und die Frage der 


Amneſtie. 

London, 6. Auguſt. (PA T.) Nach Mitteilungen aus 
Konferenzkreiſen betont das dem Memorandum der deutſchen 
Delegation beigefügte Schreiben, daß die kurze Zeit, die der 
Delegatton für die Orientierung in ihrem Memorial zur 
Verfügung ſtand, es nicht geſtattete, die Anſichten der Dele⸗ 
nation in bezug auf ſämtliche Einzelheiten der Protokolle 
der Konferenz endgültig zu formulieren. Das Schreiben 
lenkt weiter die Aufmerkſamkeit darauf. daß die Prüfung 
der Protokolle noch nicht den ganzen Fragenkomplex er⸗ 
ſchöpft. der ſich aus dem Akt der Verwirklichung des Dawes⸗ 
ſchen Planes ergeben muß. 


Berlin, 6. Auguſt. PAT. Das Organ Streſemanns, 


die „Zeit“, ſchreibt in Veſprechung der heutigen Sitzung der 


Londoner Konferenz: Die Stimmung in London iſt gut. 
Auf beiden Seiten herrſcht Befriedigung ſowohl über die 
Aufnahme als auch die Begrüßung der deutſchen Delegier⸗ 
ten, und von allen Seiten erwartet man ein gutes Ende. 
Schwierigkeiten gäbe es zwar viel, und noch immer wird 
die Frage der militäriſchen Räumung und die Beſeitigung 
der alliierten Eiſenbahner aufgeworfen. In dieſer Be⸗ 
ziebung iſt es bezeichnend, daß Macdonald ſich zwar voll⸗ 
ſtändig klar und unzweideutig im Unterhaus in der Frage 
der abſichtlichen Unterlaſſungen von ſeiten Deutſchlands 
ausgeſprochen, jedoch die Frage der militäriſchen Räumung 
des Ruhrgebiets nicht mit derſelben Entſchiedenheit be⸗ 
handelt hat. 

Meunork, 6. Auguſt. PAT. Einem Telegramm aus 
Waſhinaton zufolge hat Präſident Coolidge fein Befriedi⸗ 
gung über die Ergebniſſe der Londoner Konferenz zum 
Ausdruck gebracht, und die überzeugung ausgeſprochen, daß 
die Ansſichten für die Regelung der europäiſchen Probleme 
eine Belebung der allgemeinen finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage zur Falge gehabt haben. 

Wien, 6. Auguſt. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ läßt 
ſich aus London melden, daß Herriot die Abſicht habe, 
die Frage der Ränmung des Ruhrgebietes mit der Frage der 
interalliierten Schulden zu verbinden. Sollten England und 
die Vereinigten Staaten Frankreich in bezug auf die Schul⸗ 
den Zugeſtändniſſe machen, ſei Herriot bereit, ſich mit der 
ſchlenniaſten Räumung einverſtanden zu erklären. 

Berlin. 6. Aueuſt. FAT. Der amerikaniſche 
Botſchafter in Berlin, Houghton, iſt geſtern nach⸗ 
mittags nach London abgereiſt. 


Unterharsdebatte 
über die Londoner Konferenz. 


Im Anſchluß an die Erklärungen Macdonalds über die 
Londoner Konferenz kam es am Dienstag im engliſchen 
Unterhaus zu einer langen Debatte über das Neparations⸗ 
problem. loyd George führte aus, die Räumung 
des Ruhrgebietes fei eine Frage von erſtklaſſiger Be⸗ 
deutung, die Deutſchland mehr bewege, als irgend etwas 
anderes. Macdonald vertrete die Anſicht, die feiner Mei» 
nung nach von jedermann jm Unterhauſe geteilt werde, daß 
nämlich die In vaſion des Ruhrgebiets ein ungefeb- 
licher Akt und ein Verbrechen an dem natio⸗ 
nalen Leben geweſen iſt. Die Verlängerung der 
Ruhrbeſetzung um zwei Jahre wäre eine ſehr ernſte 
Sache. Llond George verlangte deshalb Mitteilungen be⸗ 
zliglich der Räumung des Kölner Gebietes durch 
die britiſchen Truppen, da die im Verſailler Vertrag vorge- 
ſehenen fünf Jahre im kommenden Jahre zu Ende gehen. 
Diefer ſehr wichtige Punkt bilde einen Prüfſtein für die 
britiſche Aufrichtigkeit in der Durchführung des 
Friedensvertrages. Man könne Deutſchland gegenüber 
nicht auf ſeder ihm auferlegten Verpflichtung beſtehen und 
immer dann ablehnen, wenn irgend etwas für Deutſchland 
in der Frage günſtig fei. Das ſei ein unmöglicher Zuſtand. 

Die Erklärung, daß die Räumungsfriſten noch 
nicht zu laufen begonnen hätten, ſei nichts anderes, 
als der Verſuch, ſich der Verpflichtung in einer nicht 
ehren haften Weiſe zu entziehen. Das Haus 
müſſe wiſſen, nicht nur, ob man Köln räumen werde, ſon⸗ 
dern auch, ob eine neue Macht ihre Truppen dort⸗ 
hin ſenden werde, wie dies bei der amerikaniſchen Be⸗ 
ſetzung geſchehen ſei. 

Die Anweſenheit eines Amerikaners als volles Mit⸗ 
glied in der Reparationskommiſſion würde bedeuten, daß 
dann Frankreich, Italien und Belgien wüß⸗ 
ten, daß ſle im Falle einer beſonderen Aktion 
die beiden größten Weltmächte gegen ſich 
haben würden. Es ſei von höchſter Bedeutung, daß klar 
verſtanden werde, daß keine Macht Separataktio⸗ 
nen unternehmen dürfe. Niemand könne heute 
fagen, wieviel Deutſchland in fünf Jahren zahlen könne und 
keine einzelne Macht dürſe in der Lage ſein, von ſich aus 
einen Krieg zu erklären. Er hoffe, daß Macdonald klar 
vereinbaren werde, daß die Alliierten gemeinſam handeln 
müſſen, und daß im Falle von Meinungsverſchiedenheiten 
die Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts oder des 
Völkerbundes oder einer anderen Autorität eingeholt wer⸗ 
den müſſe. Zweifellos werde man die Deutſchen in London 
erkennen laſſen, daß es ſich um eine wirkliche Konferenz 
und nicht um ein Diktat handle. 

In feiner Entgegnung führte Macdonald u. a. aus, 
die britiſche Regierung habe ſich dazu entſchloſſen, die durch 
den Dawesbericht trotz all ſeiner Fehler gebotene Gelegen⸗ 
heit er Eröffnung eines neuen Kapitels in den Beziehungen 
der Völker zu ergreifen. Unter dem Beifall der Arbeiter⸗ 
partei und der Liberalen fuhr er fort. die Konfernz ſei ſoeben 
in Anweſenheit der Deutſchen wieder zuſammen⸗ 
getreten, denen alle Beſchlüſfe ohne jede Einſchränkung über⸗ 
reicht worden ſeien, und die aufgefordert wurden, alle Punkte 
bekanntzugeben, zu denen ſie Erleichterungen oder Sicher⸗ 
heiten haben wollen. Macdonald verſicherte ferner, daß er 
nicht einwilligen würde, daß ein britiſcher Soldat auch nur 
eine Minnte länger in Küln verbleiben würde, als es not⸗ 
wendig ſei, um die England durch den Verſailler Vertrag 
auferlegten Bedingungen ehrlich zu erfüllen. Was nun die 
wirtſchaftliche und fiskaliſche Räumung des Ruhrgebietes 
anlange, ſo ſei dieſe vollkommen und endgültig. Zur mili⸗ 
täriſchen Räumung des Ruhrgebietes hätten die Sachver⸗ 
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ftändigen keine Stellung genommen, weil diefe nicht inner⸗ 


halb ihrer Befugniſſe liege. Sie hätten aber auf den Ein⸗ 
fluß der militäriſchen 1 bei der Schaffung der wirt⸗ 
hen Einheit hingewieſen. Frank⸗ 
reich nehme die neuen Methoden des Dawesberichtes zur 
Erlangung von Reparationen an. Eine endgültige Verein⸗ 
barung ſei jedoch erſt nach Beratung mit den deutſchen Ver⸗ 
tretern möalich. 
Was die Kölner Frage betreffe, ſo glaube er, daß ſie 
nicht mit der Frage der franzöſiſchen Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebietes vermengt werden dürfe. Es wäre nicht ratſam, ſich 


während der Beratung dieſer Frage in der einen oder ande⸗ 


ren Richtung zu verpflichten. 


Macdonalds Bericht. 


Wir haben geſtern über die Erklärungen berichtet, die 
Macdonald am Dienstag über die Ergebniſſe der Londoner 
Konferenz im Unterhauſe abgegeben hat. Macdonald hatte 
bereits am Montag auf verſchiedene Anfragen aus dem 
Haufe Antworten erteilt, die für die Beurteilung der Ge⸗ 
ſamtergebniſſe der Konferenz von Wert find; wir tragen 
gl ee Bericht über die Montagſitzung des Unterhauſes 

er nach. 

Auf eine Anfrage Lloyd Georges erklärte Ramſay Macs 
donald, er freue ſich, dem Haufe mitteilen zu können, daß 
am Sonnabend zwiſchen den Alliierten über bann 
Punkte ein Übereinkommen erzielt worden ſei. Man ſe 
übereingekommen, daß für die Feſtſtellung einer 
Ni chterfüllung Deutſchlands ein amerikaniſcher 
Bürger in die Reparationskommiſſion eintreten werde. Die 
einzelnen Übereinkommen ſeien getroffen worden, um den 
Geiſt der Zuſammenarbeit auf beiden Seiten hervorzurufen. 
Man hoffe, daß die Konferenzen mit den Deutſchen morgen 
Dienstag, beginnen. Es ſei beabſichtigt, insgeſamt drei 
Abkommen abzuſchließen. Erſtens 
Deutſchland und der 
zwiſchen den alliierten Regierungen und der deutſchen Re⸗ 
gierung und endlich ein Übereinkommen der alliierten Re⸗ 
gierungen untereinander. 

Mac Nail fragte, ob die Möglichkeit in Ausſicht genom⸗ 
men fei, daß zwiſchen den alliierten Regierungen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über die Art der anzuwendenden Sank⸗ 
tionen entſtehen könnten und was dann zu geſchehen habe. 

Ramſay Macdonald erklärte, daß in der Frage der zu 
ergreifenden Sanktionen die Lage ſich gegen⸗ 
über dem gegenwärtigen Zuſtande nicht ver⸗ 
ändert habe. Lloyd George ſtellte die Zwiſchenfrage: 
„Wie iſt dieſer Zuſtand beſchaffen?“ Macdonald: „Der 
gegenwärtige Zuſtand läßt ſich dahin umſchreiben, daß, wenn 


zwiſchen 


die Regierungen zuſammentreten, um über die Sanktionen 


zu beraten und nicht zu einer übereinſtimmung gelangen, 
es für jede Regierung möglich ſei, nach dem Fehl⸗ 
ſchlagen diefer Verhandlungen ihre eigene Politik zu 
verfolgen. So iſt dieſe Frage durch den Frieden von Ver⸗ 
ſailles offengelaſſen worden.“ Ramſay Macdonald fügte 
hinzu: „Ich bin für dieſe Regelung nicht verantwortlich und 
es liegt auf der Hand, daß dies ein höchſt W 
digender Zuſtand iſt.“ (Lebhafter Beifall) Er 
fügte hinzu, die Mitglieder möchten darüber beruhigt ſein, 
daß die Frage, ob die Regierungen Sanktionen ergreifen 
werden, nicht bald entſtehen werde. 


Reparationskommiſſion, zweitens 


.. 
* 
2 


1 
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Lloyd George fragte weiter, ob der Premierminiſter der Re: 


Anſicht ſei, daß Frankreich das Recht habe, unter dem 
Friedensvertrag iſolierte Sanktionen zu ergreifen 
ohne Zuſtimmung der anderen Alliierten und ob man die 
Bankiers um Rat gefragt habe, ob das jetzt zuſtandege⸗ 
kommene Abkommen ihnen als befriedigende Grundlage er⸗ 
ſcheine, um ihren Kunden die Zeichnung der Anleihe zu 
empfehlen. Macdonald erwiderte, er fei davon überzeugt, 
daß die vorhergegangenen engliſchen Regierungen im Re 

waren, als fie den Standpunkt vertraten, da ß Fra nkreich 
nicht berechtigt war, iſolierte Sanktionen zu 


unternehmen. j 
Ein Mitglied der Arbeiterpartei fragte, ob vorgeſehen 


fet, daß jedes Land auf feinen Neparationsanteil verzichten 


könne, wenn es der Meinung ſei, daß die Verwertung der 
Reparationsleiſtungen (Sachlieferungen) den heimiſchen Ins 
duftrien ſchaden würde. Macdonald: Dieſe Frage wir 
ſorgfältig geprüft werden; denn man hat fetzt die Ausfiät, 
daß die Folgen der Reparationszahlungen wifſenſchaftlich 
beobachtet werden. Jede Regierung ſei in der Lage, der 
Reparationskommiſſion zu berichten, daß fie wünſche d 
Frage dem Chef der Kontrollinſtanzen unter dem e 
plan zur Begutachtung vorzulegen. 

Lloyd George fragte, ob der Verteilung s 
fhlüffel von Spa geändert worden ſei. Macdonald 
antwortete: Ich lehne es ab, den Verteilungsſchlüſſel pon 
Spa auf der Londoner Konferenz zu erörtern. e 
n muß auf einer anderen Konferenz erörtert 
werden. x 


Neue engliſche Sorgen. 


Zu den hundertundein Schwierigkeiten, denen ſich die 
Arbeiterregierung gegenüberſieht, gefellt jetzt en 
ewige, nie gauz lösbare Streitfrage mit Irla 
diesmal nicht Südfrland, woher die Nöte kommen. Der 
junge Freiſtaat hat zwar den Kampf mit den unentwegten 
Republikanern, die mit dem Dominlencharakter des Landes 
nicht zufrieden find, noch nicht endgültig ausgefochten; aber 
zwiſchen der Regierung in Dublin und der in London be⸗ 
ſteht ein erträgliches, man kaun ſagen ein gutes Verhältnis, 


d. Es iſt aber 


5 
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das noch füngſt in der Ernennung eine eignen trifchen 
Geſandten in Waſhington einen bezeichnenden Ausdruck 
gefunden hat. Weun der kanadiſche Miniſterpräſident 
Mackenzie King in Ottawa ſo zugänglich wäre wie ſein 
iriſcher Kollege Cosgrave in Dublin, würde Macdonald 
he zufrieden fein. Nein, die neuen Nöte kommen aus 

em Norden, wo die trotzigen Männer Ulſters ſitzen und 
mit London über den Vertrag hadern, der Südirland 
Homerule gegeben hat. Sie haben ſetzt ein Mittel gefunden, 
* Gegnerſchaft gegen den iriſchen Vertrag und ihrer 

bneigung gegen die Londoner Regierung einen praktiſchen 
Ausdruck zu verleihen. Der Vertrag ſieht nämlich, wie der 
„Köln. Zeitg.“ aus London geſchrieben wird, die Regelung 
der Grenze zwiſchen Nord⸗ und Südirland durch einen Drei⸗ 
männerausſchuß vor, der aus den Vertretern der beiden 
iriſchen Regierungen und einem Vertreter der engliſchen 
Regierung beſtehen ſoll. Da es kein Geheimnis iſt, daß das 
Werk des Ausſchuſſes darauf hinauslaufen wird, dem 


Süden einige katholiſche Gebietsſtreifen zurückzugeben, die 


etzt dem Norden gehören, iſt die Abneigung Ulſters, den 

üsſchuß ins Leben zu rufen, leicht begreiflich. Da aber 
anderſeits der Süden auf die Regelung der Angelegenheit 
drängt, deren weitere Verſchleyvung die Regierung in 
Dublin gegenüber ihren eignen Unentwegten nicht ertragen 
kann, je hat die engliſche Regierung ein Gutachten der 
Kronjuriſten eingeholt, ob der Grenzausſchuß ohne die 
Mitwirkung des Nordens vorgehen könne. Das haben die 
Juriſten jetzt verneint, da es die Vollmachten überſchreiten 
würde, welche das engliſche Parlament beim Abſchluß des 
iriſchen Vertrages der Regierung gegeben hat. 

Somit ſteht die Regierung vor der Notwendigkeit, jetzt, 
acht Tage vor dem Ende der Tagung, noch eine Vorlage ein⸗ 
bringen zu müſſen, welche ihr Vollmacht gibt, den Grenz⸗ 
ausſchuß auch ohne die Zuſtimmung des Nordens zu bilden. 
Sie hatte zuerſt vor, dieſe Vorlage durch beide Häuſer des 
Parlaments durchzupeitſchen, ehe die Ferien beginnen, war 
aber ſo weiſe, vorher den Rat aller Parteiführer und auch 
der Männer einzuholen, welche den iriſchen Vertrag ſeiner⸗ 
zeit geſchaffen haben. Bei dieſer Gelegenheit hat Lloyd 
George A nr eriten Male wieder die Amtswohnung des 
Erſten Miniſters, in der er ſo lange gewohnt hat, betreten. 
Gemäß dem Rat, den die Regierung hierbet erhielt, hat fie 
beſchloſſen, die Erledigung der Vorlage bis nach den Ferien 
hinauszuſchieben und in der Zwiſchnzett zu verſuchen, mit 
Ulſter gütlich ins reine zu kommen, wobei die Vorlage als 
eine Art Drohung im Hintergrunde ſtehen ſoll. Macdonald 
hat es aber den Vertretern der konſervativen Oppoſition, 


Br. welche hier die Intereſſen Ulſters wahrzunehmen pflegen, 


hatte. 


fber den Abbruch der engliſch⸗ Anſſiſchen 


ö erwünf 


And ſich di 
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deutlich gemacht, daß England durch den Vertrag verpflichtet 
tft, die neue Grenzregelung herbeizuführen, und daß er daher, 
wenn die konſervative Mehrheit im Oberhauſe die Annahme 
der Regierungsvorlage unmöglich machen würde. die Auf⸗ 
löſung des Parlaments als einzigen Ausweg anſehe. Das 
iſt keine leere Drohung, denn eine beſſere Wahlparole können 


Arbeiterpartei und Liberale ſich gar nicht wünſchen als die 


Aufrollung der friſchen Frage durch die Schuld der Kon⸗ 
ſervativen. Trotzdem iſt hier ein Problem an die Oberfläche 
gekommen, das ſchwer zu löſen ſein wird. Die Grenzfrage 
zwiſchen Alfter und dem Süden gütlich zu löſen, iſt eine 
Aufgabe, die Maedonald bald noch viel ſchwerer erſcheinen 
wird als die Löſung der Entſchädigungsfrage. Wir werden 
noch viel von Irland hören. 


Das engliſch⸗ruſſiſche Ahlommen 
doch abgeſchloſſen. 


London, 7. Auguſt. (NAT) Dex uffizielle 1 2 

er⸗ 
Bzandlungen rief eine lebhafte Diskuffion zwiſchen 
Macdonald und den Führern der Arbeitspartei her⸗ 
vor, die den Standpunkt Macdonalds in der Frage der 
ruſſiſchen Vorkricosſchulden nicht teilten. Unter dem Druck 
von ſeiten der Arbeitspartei beauftragte Macdonald die eng⸗ 
liſche Delegation, eine Grundlage für weitere Verhandlun⸗ 
gen zu finden. Dies tft denn auch geſchehen und nach wei⸗ 


teren Verhandlungen mit der ruſſiſchen Delegation iſt geſtern 
das engliſch⸗ ruſſiſche Abkommen zuſtande 


gekommen. 
Es tritt an die Stelle des enoliſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trages vom März 1921 und hat aroße volitiſche Be⸗ 
deutung, welche der frühere Handelsvertrag noch nicht 
Ramſan Macdonald wird den Ahſchluß dieſes Ver⸗ 
trages in der heutigen Sitzung bekanntgeben. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die Ruſſen ſich verpflichteten. 28 Millionen Pfund 
Sterling von den 160 Millionen Pfund Sterling zu bezahlen, 
die England geſchuldet werden. 

Wie der Unterſtaatsſekretär Ponſonbu im Unter⸗ 
hanie mitteilte, wurde nach der letzten Verſtändigung mit 
der ſomſetiſtiſchen Delegation das Projekt des enaliſch⸗ruſſt⸗ 
chen Abkommens dahin abgeändert, daß England das Mo⸗ 
no pol der ſomfetiſtiſchen Regierung auf dem Gebiete des 

Außenhandels berückſichtige, und einer gewiſſen Zahl der 
Mitalieder der ſowjetiſtiſchen Handelsdelegation die diplo⸗ 


5 matiſche Immunität gewährte. 


das Minderheitenproblem. 


Der Rechtsanwalt Tadeusz Wröblewski, 
Neftor der polniſchen Demokratie in Wilna, 
ſandte dem „Kurier Polski“ in Erwiderung auf 
die von dieſem Blatte veranſtaltete Enquete 
über die nationalen Minderheiten 

folgende Bemerkungen: a 
In der Frage der nationalen Minderheiten teile ich voll⸗ 
kommen die Anſicht des Herrn Konſtantn Grokowski, 
die in der Broſchüre „Die Minderheitenfrage“ zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt. In einem Staat mit einer derart ver⸗ 
ſchtedenartigen ethniſchen Zuſammenſetzung, wo die natio⸗ 
nalen Minderheiten etwa 40 Prozent der Bevölkerung 
bilden, klingt die Frage, ob die Regelung des Nationalitäten⸗ 
problems dringend und aktuell iſt, beinahe wie eine 
IJrovie. Es kann doch keinem Zweifel unterliegen, daß 
von einer raſchen und günſtigen Löſung dieſer Frage die 


1 


Entwickelung, ja ſogar die Exiſteng des polniſchen Staates 
abhängt. 


daß irgend welche teil⸗ 


Leider glaube ich nicht, 
Wege der Geſetz⸗ 


weiſen Reformen, jet es auf dem 
gebung, ſei es dem der Verwaltung, auf die 
e Löfang einen Einfluß haben könnten. Im 


beſten e kann dies nur ein Stückwerk ſein, während die 


Angelegenheit eine grundfäßzliche Uumgeſtaltung 
des Staatsaufbaues Polens erfordert, 


für den 
man von dem durch die Lehre und das Leben verurteilten 
Typ eines Polizeiſtaates das Muſter genommen hat. Dieſer 
Typ berußt auf vier Ungetümen: Ethik, Bureaukratismus, 
A und Nationalismus. a 

Staat pn wie Jelinek ſagt, ein einheitliches Ge⸗ 
bilde aller gemeinſchaftlichen Verbände, eine Gemeinſchaft 
der N e e Im gegenwärtigen Polen iſt er 
jedoch irgendein bureankratiſcher Mechanismus, der über 
der rn 3 7 5 55 zen 5 

. ö ausdr entgegenſtellt. 
eee e en 

heiten entſprechend der Art ihrer Anſäſſigkelt gelöſt werden. 
Die eingeſeſſenen Nationalitäten, wie die e Weiß⸗ 
Enten und Ukrainer haben das Recht, gewiſſe Selbſtver⸗ 
wa 


tungsgebiete zu bilden, die übrigen aber, wie die Juden, 


Ruſſen, Deutſchen und anderen können nur das Recht 
. en Gleich 


berechtigung und der perſonellen, kul⸗ 
Ihitverwallung für ach in Ma weinen Bu 


Problem der nationalen Minder⸗ 


# 


keinem Falle darf man gewiſſe Bekenntniſſe favoriſieren, 
denn dies ſtände im Widerſpruch mit der Konſtitution. Aus 
dieſem Grunde wird, wollte man entgegen der Gleichberech⸗ 
tigung Privilegien für gewiſſe Gruppen oder Gebiete 
ſchaffen, wie z. T. die Sprachengeſetze, der am feindſeligſten 
gegenüber dem polnifchen Staat geſinnten Bevölkerung, 
d. h. Oſtgaliziens, mehr gegeben, und daher gebe ich dem 
Abgeordneten Taraszkiewicz Recht, daß die nationalen Min⸗ 
derheiten nur auf dem Wege der Revolution irgend etwas 
erreichen könnten. In jedem Falle muß das perſönliche Recht 
zur Bezeichnung ſeiner Nationalität von Eltern oder Vor⸗ 
mündern, zur Bezeichnung der Nationalität Minderjähriger 
einem jeden eingeräumt werden. Die nach dieſer Richtung 
hin beiſpielloſe Willkür der Ortsverwaltungen muß katego⸗ 
riſch beſeitigt werden. f 


der „Femys“ fordert deffnung der Archive. 


Der „Temps“ ſetzt ſich in einem Leitartikel ausführlich 
mit der Behandlung der Kriegsſchuldfrage in 
Deutſchland auseinander und erklärt, daß Frankreich 
durchaus nichts zu fürchten habe. Um aber den Anhängern 
des Krieges in Deutſchland den Vorwand zu nehmen, daß 
Frankreich an dem Kriegsausbruch ſchuldig fet, fordert das 
Blatt die Offnung der franzöſiſchen Archive. 


Kine neue Abrüſtungskonferenz. 


Neuyork, 5. Auguſt. Wie die „New York Tribune“ aus 
Waſhington meldet, nimmt man dort an, daß Coolidge nach 
Löſung der Reparationsfrage zwecks weiterer Beſchränkung 
der Rüſtungen eine neue Konferenz nach Waſhington ein⸗ 
berufen wird. Präſident Coolidge verfolge eingehend den 
Verlauf der Londoner Konferenz. 


der Bandenfherint in den Oſkgebieten. 


Warſchau, 7. Auguſt. Es ſtellt ſich heraus, daß von der 
ſowjetiſtiſchen Bande. die den Überfall auf Stolpce ver⸗ 
itöte, es nur 14 Banditen gelang die Grenze wieder zu über⸗ 
ſchreiten und auf ruſſiſchem Gebiet unter dem Schutz eines 
heftigen Karabinerfeners ſowjetiſtiſcher Militärabteilungen, 
die an dieſem Tage in größerer Stärke längs der Grenze 
poſtiert waren, Zuflucht zu ſuchen. Die übrigen Mitglieder 
der Bande wurden in den benachbarten Wäldern und 
Sümpfen umzingelt. Auf dieſe Weiſe iſt es ausgeſchloſſen, 
daß ſie ſich aus der Schlinge werden ziehen können. 

In Stolpce traf der Korpskommandeur General dz⸗ 
Emiely ein, der unverzüglich die Verſtärkung der militäri⸗ 
ſchen Grenzpoſten in dieſem Abſchnitt anordnete. Auf dieſe 
Weiſe wurde ein dichter Kordon geſchaffen, der die über⸗ 
ſchreitung der Grenze nach irgend welcher Richtung hin un⸗ 
möglich macht. Die von den Verwaltungsbehörden einge⸗ 
leitete Unterſuchung hat unzweideutig ergeben, daß die ſe 
ſtarke und gutorgantfierte, ſowie gutbe⸗ 
waffnete Bande nach dem Überfall auf 
Stolpce in das Innere des Landes vorrücken 
und, verſtärkt durch die örtlichen bolſchewiſtiſchen Gruppen, 
die weißruſſiſche e ER, zum bewaff⸗ 
neten Aufſtande aufitacheln ſollte, deſſen Ziel es war, 
die Einverleibung dieſes Teils der Republik zum ſowfjetiſti⸗ 
ſchen Weißrußland zu proklamieren. Es iſt, wie polniſche 
Blätter melden, feſtgeſtellt, daß die ganze Landbevölkerung 
im ruſſiſchen Grenzgebiet ſchon ſeit langem mit Waffen aus⸗ 
gerüſtet ift. die von Sowjetrußland geliefert wurden. 

Der Außenminiſter Skrzynski beauftragte telegraphiſch 


den polniſchen Bevollmächtiaten in Moskau, Wyszynskt, bei 


der Sowjetregierung aus Anlaß des Überfalls auf Stolvee 
zu intervenieren. Gleichzeitig damit wurde in der ſowjetiſti⸗ 
mn Geſandtſchaft in Warſchau eine Verbalnote über- 
reicht. 


Nepublik Polen. 


Polniſch⸗franzöſiſcher Depeſchenwechſel. 


Paris, 5. Auguſt. (PA T.) Der volniſche Außen⸗ 
miniſter Alekſander Skrzynski richtete an den franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot folgendes Telegramm: 

„Indem die Funktionen des Außenminiſters 
übernehme, wünſche ich, Sie, Herr Präſident, hiervon zu 
benachrichtigen und Sie des hohen Gewichts zu verſichern, 
das ich auf die enge Freundſchaft und das Bündnis lege, 
welches Polen und Frankreich verbindet. Ich zweifle nicht 


daran, daß bei der Mitwirkung Ew. Exzellenz dieſe Be⸗ 


ziehungen immer enger und herzlicher werden, geeignet, die 
Sicherheit beider Länder zu garantieren. Ich ſehe darin 
die Hauptbedingung für die Erhaltung der Wohltaten des 
allgemeinen Friedens.“ 5 ö 

Dieſes Telegramm beantwortete Miniſterpräſi⸗ 
dent Herriot mit folgenden Worten: 

„Ich danke Ew. Exzellenz für das Telegramm und ver⸗ 
fihere, daß Ew. Exzellenz auf meine vollkommene Mitwir⸗ 
kung für die Erhaltung der engen Freundſchaftsbeziehungen 
rechnen können, die unſere beiden Länder verbinden. Frank⸗ 
reich und Polen haben identiſche Intereſſen in bezug auf die 
Konſolidterung des Friedens und der Bündniſſe, die nach 
dieſer Richtung hin eine wertvolle Garantie der Sicherheit 
bilden. Die hervorragende Teilnahme, die Ew. Exzellenz 
bereits perſönlich auf dieſem Gebiet genommen haben, iſt 
e Garantie für das Gelingen unſerer gemeinſamen 

rbeit. a 


Verhaftung polniſcher Delegierter in Petersburg. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, wurden 
am 24. Juli in Petersburg der Sachverſtändige der Polni⸗ 
ſchen Gemiſchten Kommiſſion, Prof. Sochanlewiez, 
und ein Beamter dieſer Delegation, Stanislawski, auf 
der Straße verhaftet. Die fomwietiftiihen Sicherheits- 
behörden benachrichtigten erſt am dritten Tage den Leiter 
der polniſchen Delegation von dieſer Verhaftung. Nach Emp⸗ 
fang dieſer Mitteilung legte der Charge d' Affaire der Re⸗ 
publik Polen in Moskau im Volkskommiſſariat für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Proteſt ein. den 
hafteten auch dann die Freiheit nicht wiedergegeben wurde, 
ordert der Außenminiſter, der am 2. d. M. den Geſandten 

ßlands in Warſchau, Oboleüski, empfing, von ihm 


in kategoriſcher Form die unverzügliche Entlaſſung der bei⸗ 


den Verhafteten. 
Der Streik im Dabrowoer Revier. 


Der durch die Kommuniſten proklamierte Streik im 
Dabrowoer Revier endete mit einem Fiasko, ſogar in der 
Mehrzahl der Fabriken, auf die die Kommuniſten die 
größten Hoffnungen geſetzt hatten. 90 Prozent der Arbeiter 
ſprachen ſich gegen den Streik aus. Die Ruhe wurde 
nirgends geſtört. s 


Deutſches Reich. 


Eine fürſtliche Verlobung. 5 
Herzogin Eliſabeth zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Gattin des verſtorbenen früheren Regen⸗ 
ten des Herzogtums Braunſchweig Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, hat ſich mit ihrem Schwager, dem Herzog 


Adolf Friedrich zu Mecklenburg, dem bekannten Forſchungs⸗ 
reiſenden und Bruder des der 


emahls Königin von 


Hulland, verlobt. 


nicht gerade ſchmeichelhaft ſein dürſte. 


Wally Leszezynskiego 2, 


Ver⸗ 


Bromberg, 7. Auguſt. 
Die Reiſe des Staatspräſidenten. 


Aus Crone a. B. (Koronowo) wird unter dem 6. 
Die Fahrt des Staatspräſidenten von Brom 


Chauſſee liegenden Dörfer. 
Chauſſee von geſchmackvollen Triumphpforten überbrüd 
An ihnen hatten Abordnungen der Gemeinden ſowie di 


Bevölkerung und die Schuljugend Aufftellung genomme 


präſident wurde vom Dorfſchulz 
Tochter ſagte ein Gedicht auf. 
hohen Gaſt auch eine Deutſche, 
Überreichung eines Straußes ſchöner, 
8 Levkojen. Erhebende Augenblicke durchlebte auch 
riſchin, wo den hohen Gaſt der Propſt Hamerski 
aus Wtelno in Gegenwart einer Abordnung der Auf⸗ 


rau Panſegrau, unter 


ſtändiſchen und Krieger, ſowie der Bevölkerung, der Jugend 


uſw. begrüßte. Nicht mi i t 
durch Wen gig feierlich fiel die Durchfahr 5 


Der vierte Punkt, an dem der Staatspräſident Halt 


machte, war Crone a. B. Hier begrüßte vor dem Ziſter⸗ 

e den Staatspräſidenten der Bürgermeiſter 
odniczak, in der Kirche der 

Während des Gottesdienſtes ſang der Kirchenchor. Nach Be⸗ 

ſichtigung des Gotteshauſes begab ſich der hohe Gaſt auf den 

Markt, wo er in das Automobil ſtieg. Die Begrüßungs⸗ 


feier in Crone a. B. war imponterend. Die Straßen der 
Stadt waren mit dichten Menſchenmaſſen angefüllt, und die 
Dekoration der Stadt war reich und geſchmackvoll. Hinter 


Crone a. B. machte der Staatspräſident in Buszkowo 
Station, wo ihm der Pfarrer Czaplewski aus 
in Anweſenheit verſchiedener Abordnungen den Gruß ent⸗ 
bot, ferner in Luezmyn und Makowarsk. 
langte der Staatschef an der Grenze 


Kreiſes und der Poſener Wofewodſchaft in Motyl an. Dort 


richtete der Poſener Wojewode Graf Bninski an ihn 


herzliche Abſchiedsworte und der Mojemode von Pomme⸗ 
zellen Dr. Wachowiak warme Begrüßungsworte. ö 


Ein längerer Aufenthalt galt der Stadt Tuchel, wo der 1 
Staatspräſident vom Staroſten Bardz und dem Bürger⸗ 


meiſter Saganowski begrüßt wurde. An der Triumph⸗ 


pforte brachte die dort verſammelte Bevölkerung aus der 


ganzen Stadt enthuſiaſtiſche Hochrufe auf den hohen Gaſt 
aus. Nach einer kurzen Begrüßung in der Kirche und nach 
Beſichtigung des Seminars, ſowie einer Reihe von 
Audienzen in der Staroſtei fand im Ehlertſchen Hotel ein 
Frühſtück ſtatt, wo der vommerelliſche Woſewode Dr. 


Wachomiak, der Staroſt Bardz und im Namen der Bürger⸗ 
ſchaft Herr Janeczkowski Anſprachen hielten. In der Er⸗ 


widerung wies der Staatspräſident auf die Bedeutung 


Pommerellens für Polen hin, auf feine Unzertrennbarkeit 4 
des Staats⸗ 


N 


mit den polnischen Landen und auf feine, 
präſidenten, lebhafteſte Sympathie für dieſes Gebiet. 
Nachmittags machte der Staatspräſident eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt und am nächſten Tage begab er ſich 
nach Konitz. 


Verbot eines dentſchen Sän erfeſtes. 


Der Bund deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗ 
Pommerellen, der vor“ zwei Jahren gegründet wurde, 
neranſtaltete im Sommer vorigen Jahres hier ſein erſtes 


von ihr ſelbſt ge⸗ 
Vikar Zelaznyd 


Szewo 


Endlich 
des Bromberger 


At 


i 
j 
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Sängerfeſt, das einen erhebenden Verlauf nahm und tau⸗ 


ſende von Beſuchern zählte. Für dies Jahr war nicht ein 
offizielles „Sängerſeſt“ in Ausſicht genommen, ſondern ein 
in mehr zwangloſem Rahmen gehaltenes großes Geſangs⸗ 


konzert, das ebenfalls in Bromberg ſtattfinden ſollte, und 


zwar am Freitag, 15. Auguſt, einem geſetzlichen Feiertage 
(Mariä Himmelfahrt). Dieſes Konzert iſt nunmehr vom 
Stadtpräfidenten Dr. Sliwinski verboten wor⸗ 


den. Das betreffende amtliche Schreiben wurde geſtern bei 


einem Übungsabend der hieſigen Sänger verleſen. Eine 
Begründung des Verbots war darin nicht enthalten. So⸗ 
wei“ der Tatbeſtand, N 

Wii müſſen geſtehen, daß es uns ſchlechterdings uner⸗ 
findlich iſt, aus welchen Gründen das Verbot erfolgt ſein 
kann, das nicht nur bet der deutſchen Sängerſchaft ganz 
Polens, ſondern auch in weiteſten Kreiſen des Deutſchtums 
in Polen Befremden erregen muß. Auch über unſere 
Grenzen hinaus, und zwar nicht nur in Dentſchland, wird 
das Verbot jedenfalls in einem Sinne aufgefaßt und er⸗ 
läutert werden, der für die gerühmte polniſche Toleranz 


manche Anzeichen in Polen darauf ſchließen laſſen daß man 
endlich verſöhnlichere Saiten anzuſchlagen bemüht, iſt — 
man vergleiche z. B. auch die Rede des Staatspräſidenten in 
Bromberg — muß dieſes Verbot einer Veranſtaltung, der 
man ſelbſt beim böſeſten Willen keine ſtaatsgefährlichen 
Ziele unterſchieben kann, auf das peinlichſte überraſchen. 


Zur Entschädigung der annullierten Anfiedler. 


Senator Has bach, der Vertrauensmann der polniſchen 
Regierung für die Anſiedlerentſchädigung, Adreſſe Poznan, 
bittet uns folgendes bekannt zu 

geben: 


Zahlreiche Anfragen veranlaſſen mich, ausdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß jeder entſchädigungsberechtigte ‚ans 
nullierte Anfiedler polnischer Staatsangehörigkeit bis zum 
17. September d. J. einen Antrag auf Entſchädtaung (ſiehe 
Anzeige) an meine Adreſſe ſtellen muß. Auch die entſchödi⸗ 
aunasberechtiaten Anſtedler, die früher an die Geſckhäfts⸗ 
ſtellen der dentſchen Seimabgeordneten die Annullierung 
betreſſende Schreiben geſandt oder Fragebogen beantwortet 


ben, müſſen trotzdem einen Eutſchädiennasantrag, gemäß 
1 Alder im der Preſſe, eingeſchrieben an meine 
Adreſſe ſenden. 


g Schweres Fluczengunglück. Geſtern früh gegen 7 Uhr 
war der Bromberger Flugplatz an der Schubiner Chauſſee 
wiederum der Schauplatz einer erſchütternden Kataſtrophe. 
Der Pilot Leutnant Zbigniew Kowalski unternahm zu 
diefer Stunde einen Übungsflug auf einem Flugzeug 
des Typs Nipord. Während des Fluges geriet das Flug⸗ 
zeug in einer Höhe von etwa 200 Meter in eine ſogenannte 
Windhoſe kund ſtürzte auf den Flugplatz ab. Der Apparat 


wurde vollſtändig zertrümmert, und die Leiche des Piloten 1 
wurde unter den Trümmern als vollſtändig unkenntliche 


Maſſe hervorgeholt. 


Beſchlaguahmt wurden geſtern auf dem Bahnho 
4 Prund Tabak — Schmugglerware, gi 9 8 
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\ 2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Auguf. 
Graudenz (Grudziadz). 


dr. Aus dem Stadtparlament. In der Gehetmſitzun 

9 

Ba: beſchloſſen, das Stadttheater für die Spielzeit 12945 
. verpachten. Von den eingegangenen acht Angeboten 
et drei der Verſammlung zur engeren Wahl vorgelegt 
8 aus dieſer ging als Gewählter hervor Herr Oſtrebski, 
eite rocdaw, der dortſelbſt ſeit zwei Jahren das Theater 
tet. In der öffentlichen Sitzung wurden als Sachver⸗ 
ändige für die Grund⸗ und Gewerbeſteuer die Herren 
babl und Wawrzyniak gewählt. Für die Einſchätzungs⸗ 
mmiſſion der Einkommenſteuer wurden gewählt die Herren 
owakowski, Sporny, Duday, Waleſa, Stuhldreer und 
ma, als Vertreter Podwojski, Brodka, Kitowski, Ka⸗ 
€ n3ki’ Szmelter und Cybula. Zum Vertreter für die 
itzung des Verbandes der Kommunalbank Poſen wurde 
Stadtrat Lipowski gewählt. Bei der Wahl von drei Stadt⸗ 
Wien wurden gewählt Kaufmann Muramski, Kaufmann 
itkowski und Fabrikbeſitzer Duday; letzterer gehört der 
eutſchen Fraktion an. Es wurde beſchloſſen, das abge⸗ 
rannte Schützenhaus (früher Stadttheater) wieder 
aufzubauen. Die Koſten betragen ca. 67 000 Zloty, die 
Poeckt werden ſollen durch eine Anleihe. Die Koſten für 
einen gebühren werden geändert, in der Weiſe, daß für 
ne Reichsmark 1,23 Zloty gerechnet wird. Genehmigt 
wurde der Ankauf von 30 Aktien der neuen Emiſſion der 
ommunalbank Warſchau, ferner das Statut für ſtädtiſche 
Saen ern auf Hundeſteuer, Autos, Fahrräder, Wagen und 
2 ewehre. Die Vergnügungsſteuer wurde von 
0 Prozent auf 50 Prozent erhöht. Das Budget für das 
teuerjahr 1924 für die Zeit vom 1. 1. 24 bis 31. 12. 1924 
wurde auch genehmigt, desgleichen der Antrag auf ein An⸗ 
chlußgleis für den Schlachthof. Die Koſten werden ge- 
eckt aus den Einnahmen des Schlachthofes. * 
Selbſtmord. In einem hieſigen Hotel in der Schuh⸗ 
macherſtraße beging ein Beamter Selbſtmord durch Erhängen. 
ee ee ünde zu der Tat geführt haben, iſt noch uns 


Thorn (Forun). 


5 5 Von der Weichſel. Mittwoch früh betrug der 
aſſerſtand unverändert 0,58 Meter über Normal. — 
Aanpfer „Zamojski“ traf Dienstag abend mit zwei 
ebnen aus Warſchau ein und ſetzte Mittwoch vormittag 
f e Fahrt nach Danzig fort. Dampfer „Czaski“ kam gleich⸗ 
alls aus Warſchau und kehrte mit einem Kahn, den er von 
er mitnahm, wieder nach oben zurück. Traftenverkehr 
war nicht zu verzeichnen. e ; ** 
M E Sein 40jähriges Berufsjubiläum konnte am letzten 
tontag der Obermonteur Borkowski begehen, der die 
ganzen 40 Jahre bei der bekannten hieſigen Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik von Born & Schütze tätig war. Der 
bilar erhielt in Anerkennung ſeiner treuen Dienſte von 
115 irma ein namhaftes Geldgeſchenk und eine goldene 
Abr und auch die Arbeiterſchaft des Werkes erfreute ihn 
durch ein Geſchenk. ++ 
ö * Im Ausübung feines Berufs tödlich verunglückt iſt 
er Fiſcher Block aus Podgorz bei Thorn. Er befand ſich 
Sten Schnurauslegen mit einem ſchmalen Kahn auf dem 
trome und begab ſich dabei von einem Ende des Kahns 
nach dem anderen. Dadurch geriet das ſchmale Fahrzeug 
ins Schaukeln und B. ſtürzte ins Waſſer, in dem er ſeinen 
Tod fand. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 
er Unglücksfall geſchah in der Nähe des Winterhafens.““ 

* Eine Verhaftung und ihre Folgen. Am Nachmittag 

des 1. Auguſt (Freitag) wurde an der Weichſel ein Herr von 
einem Sergeanken für verhaftet erklärt, nachdem beide vor⸗ 
er ein kurzes Geſpräch miteinander gehabt hatten. Ein 
zufällig vorübergehender Soldat wurde von dem Char⸗ 
gierten beauftragt, den Verhafteten bis zum Eintreffen von 
Wachtmannſchaften, die er holten wollte, zu beauſſichtigen. 
er Sergeant begab ſich nun fort und kehrte gleich darauf 
mit drei Mann einer Wache zurück. Man begab ſich jetzt 
zur Stadt und auffälligerweiſe entließ der Sergeant hier 
die herbeigeholten drei Mann, nur der zuerſt herangeholte 
Soldat blieb noch zurück. Nun veranlaßte er den Ver⸗ 
hafteten, einen hieſigen Kaufmann, mit ihm zuſammen die 
Gaſträume des in der Nähe belegenen Deutſchen Heims zu 
betreten. Dort angekommen, wurden einige Stärkungen 
eingenommen. Einem anweſenden Gaſt kam die Sache „A la 


(System Deering) 


Lederriemen 


Torun-Mokre. 


RR 
dnmen-Garderob 


Schreibmaſchinen⸗ 


. ange 

a 1 = 

a 8 Zubehör 
arbbänder 1520 

Kaufe Piano ohlepapiere 

N Keuglaitig, zahle bar. Schreibpoſtpapiere 

ee Ane . Durchſchreibpapiere 


Poſtlarten uſw. 
nur erſte deutſche u. polniſche Fabrikate, 
liefert zu billigen Preiſen 
Juſtus Wallis, Toru, 


Der, und Schreibwaren ⸗ Handlung. 
Sent. is. Sderoarfftel egr. 1858. 


Wallis, Torun, erb. 19445 


Druckſachen 
fertigt preiswert an 
A. Dittmann, Bydgoszcz 
Wuülhelmſtraße 16. 


Getreidemäher AMBI 


kompl. Dampfdreschgarnituren 
und Motordreschsätze 


liefert sofort ab Lager zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., T. 2 0. p. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 8. Auguſt 1924. 


Hauptmann von Köpenick“ vor und auf ſeine Frage nach 
dem Grunde dieſer Verhaftung wurde er von dem Sergean⸗ 
ten kurzerhand ebenfalls für verhaftet erklärt. Darauf 
klingelte man bei der Polizeikommandantur an, die zur 
Unterſuchung des Falls ſofort zwei Mann abſandte. Dieſe 
nahmen ſämtliche Beteiligte, einſchließlich der beiden Mili⸗ 
tärs, in ihre Obhut und führten ſie zur Polizeiwache, wo 
der ganzen „Köpenickiade“ ſchnell ein ruhmloſes Ende be⸗ 
reitet wurde. Alle Beteiligten wurden ſofort entlaſſen, nur 
der Sergeant, der ſich angemaßt hatte, Zivilperſonen zu ver⸗ 
haften, 1 einer ſchnell herbeigerufenen Militär⸗ 
gendarmeriepatrouille übergeben, die ihn ſorgfältig in ihre 
Mitte nahm und abführte. — Bei dieſer Gelegenheit ſei 
darauf hingewieſen, daß Militärperſonen nicht das Recht 
haben, Ziviliſten zu verhaften. Sie dürfen es nur dann 
tun, wenn Ziviliſten auf abgeſchloſſenem militäriſchen Gelände 
oder bei Ausübung eines Verbrechens betroffen werden. 
Der Verhaftete iſt dann aber der Polizeibehörde abzu⸗ 
liefern. * 
E Ein Kellerbrand entſtand am vergangenen Sonn⸗ 
abend in einem Haufe der ul. Mickiewicza (Mellienſtr.). 
Da die Hauseinwohner ihn ſelbſt löſchen konnten, wurde 
die Feuerwehr gar nicht alarmiert. ** 
= Ein Meſſerheld überfiel Dienstag Abend in der ul. 

| Chelminska (Culmer Straße) zwei Wojewodſchaftsbeamte 
namens Bernard Baranski und Czeslaw Bujna und brachte 
ihnen aus unbekannter Urſache ziemlich ſchwere Verwun⸗ 
dungen bei. Er entkam ſodann in der Dunkelheit. Ein 
hinzukommender Polizeibeamter brachte die Verletzten ins 
ſtädtiſche Krankenhaus. * 


— — 


„ Dirſchau (Tezew), 6. Auguſt. Dem Kommandanten 
der Pelpliner Staatspolizei gelang es in der Nacht zum 
31. v. M. in Gemeinſchaft eines Zollbeamten in den Pelp⸗ 
liner Waldungen 4 Zigarettenſchmuggler feſtzu⸗ 
nehmen, und zwar zwei aus Neuenburg, einen aus Budarek 
und einen aus Warlubien. Ihnen wurden insgeſamt mehr 
als 12000 Zigaretten und mehrere Kilogramm Rauchtabak 
abgenommen. 

dr. Grünkirch (Rojewice), Kr. Schwetz, 3. Auguſt. Am 
heutigen Sonntag beging unſere evangeliſche 
Kirchengemeinde ein ſchönes Feſt zur Weihe der 
Ehrentafeln für die im Weltkrieg gefallenen Helden. 
Es war ein erhebender Anblick, als alle alten Soldaten aus 
der Gemeinde (154 an Zahl) ſich wie zur Parade vor dem 
Pfarrhauſe aufſtellten. Unter den Klängen des von der 
Wendtlandtſchen Kapelle geſpielten Liedes „Ich hatt' einen 
Kameraden“ begab ſich der Zug zunächſt auf den nahen 
Friedhof, wo die Ehrentafeln verhüllt zur Abholung aufge⸗ 
ſtellt waren. Das Eichenholz war von dem Alteſten Herrn 
FJ. Schmidt und dem Kirchenvertreter Herrn Carl 
Kuckuck geſpendet worden und Tiſchlermeiſter Hammer⸗ 
meiſter hatte die Tafeln angefertigt. Je vier jüngere 
Kameraden trugen nun unter Vorantritt der beiden an dem 
Feſt beteiligten Geiſtlichen unter Glockengeläute und den 
Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ die Tafeln 
durch die Spalier bildenden Veteranen in das ſchön ge⸗ 
ſchmückte, dicht gefüllte Gotteshaus. Schmiedemeiſter Kaps 
und Beſitzer Pridöhl beſorgten die Anbringung der 
Tafeln zu beiden Seiten des Triumphbogens. Nach dem 
Gemeindegeſang „O Haupt voll Blut und Wunden“ und 
einer kurzen Liturgie wurden zunächſt einige von dem 
Pfarrer Staffehl verfaßte Gedichte ſowie Chor⸗ und 
Sologeſänge vorgetragen und zwei Anſprachen von Kriegs⸗ 
teilnehmern aus der eigenen und aus der Nachbargemeinde 
Elſendorf gehalten. Sodann hielt der Vater unſeres 
Pfarrers die Weiherede. Während die Namen der gefallenen 
Helden verleſen wurden, läuteten die Glocken und fielen die 
Hüllen. Es haben aus der Grünkircher Gemeinde 133 Sol⸗ 
daten den Heldentod gefunden. Zahlreiche Lorbeerkränze 
wurden auf den Altarſtufen niedergelegt. Am Nachmittag 
kam die Gemeinde fait wieder ebenſo zahlreich zu einer auf 
dem ſchönen Kirchenplatz veranſtalteten Nachfeier zu⸗ 
ſammen. Ein an Liedern, Gedichten, Reden und Reigen 
reiches Programm, bei deſſen Durchführung wieder die 
Wendtlandtſchen Kapelle und der von Lehrer Kitzmann 
geleitete Chor in dankenswerter Weiſe halfen und in dem 
auch eine erquickende Kaffeepauſe nicht fehlte, hielt die Teil⸗ 
nehmer beiſammen. Der herrliche Tag hat viel dazu beige⸗ 
a Bewußtſein brüderlicher Zuſammengehörigkeit 
zu ſtärken. | 

* Laskowitz (Laskowice), 4. Auguſt. Hier verſuchte ein 
Telephonbeamter des hieſigen Bezirkslandamtes, ſich das 
Leben zu nehmen. Er wurde nach Schwetz in das 
Krankenhaus gebracht. Die Urſache des Selbſtmordverſuches 
iſt bis jetzt unbekannt. 


Nr. 182. 


+ Neuenburg (Nowe), 6. Auguſt. Eine Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltung zum Beſten der Armen veran⸗ 5A 
ae am Sonntag der biefige Vincenzverein. In den | 

ormittagsſtunden ging ein Umzug von zwei Wagen, welche 
mit koſtümierten Kindern beſetzt und von Radfahrern in 
n Verkleidungen begleitet waren, mehrfach durch 

e Stadt. Mittags fand auf dem Marktplatz Konzert einer 
Militärkapelle ftatt. Dann folgte ein Konzert und allerlei 
Beluſtigungen uſw. im Garten Borkowski, wobei wir die 
Verloſung eines lebenden Schweins erwähnen möchten. 
Den Abſchluß machte der Tanz im Saale. — Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde vor kurzem in der Dienſtwoh⸗ 
nung des hieſigen Schulinſpektors verübt. Dem Täter ſind A 
ein Korb mit Wäſche, ein Mantel und eine Aktentaſche im a l 
Geſamtwerte von 250 Ztoty in die Hände gefallen. — 
Dem Entgegenkommen des Geſangvereins „Melodia“!⸗ 
Graudenz, der auf der von ihm veranſtalteten Dampfer⸗ 
fahrt am Sonntag nach Fiedlitz um 12½ Uhr mittags hier 
anlegte, hatten auch einige Neuenburger einen genuß⸗ 
reichen Nachmittag zu verdanken. Der Dampfer hatte 
Mufit an Bord, in F. wurde nach der Kaffeetafel nach der 


Scheibe geſchoſſen, und für die Unterhaltung der Jugend N 7 
ſorgten Spiele mit Prämien. Die Rückfahrt von F. erfolgte EN 
um 7 Uhr, fo daß die Neuenburger Gäſte um 8 Uhr wieder 8 


zu Haufe eintrafen. — Der letzte Mittwoch⸗Wochen ⸗ 
markt hier war wenig lebhaft und brachte infolge vor⸗ 
heriger Aufkäufe wieder wenig Butter und Eier. Kate 5 
toffeln wurden mit 3 Zloty verkauft. Wieder große Men⸗ N. 
gen Blaubeeren waren für 10—15 Groſchen (Liter) zu Aa 
haben. Junge Hühner brachten 1,20—1,50, alte 2—8 Zloty 
das Stück. Es koſteten ferner (in Groſchen: Mohrrüben N 
10, Schnittbohnen 10, Rhabarber 15, Sauerkirſchen ), 
Johannisbeeren 25, Himbeeren 50, Preißelbeeren 60, Weiß⸗ 
kohl 20, Gurken 10, Schoten 30, Pilze (Rehfüßchen) 20 fe Pfd. 
wiebeln Bund 10. Von Fiſchen gab es nur Aale für 1,50 
loty, Weißfiſche für 50 Groſchen. 

* Stargard (Starogard), 6. Auguſt. Die hieſige Tabak 
fabrik von Goldfarb ift nunmehr von der ſtagtlichen 
Monopolverwaltung in Beſitz genommen und der Betrieb 
eröffnet worden. Zum Direktor iſt ein Herr Schmalenberg 
ernannt worden. 

* Tuchel (Tuchola), 6. Auguſt. Den ſtaatlichen Forſt⸗ 
beamten im Kreiſe Tuchel iſt am 1. Auguſt die Kündi⸗ i 
aung des Beamtenverhältniſſes zum 1 November geit rag 
gangen. Wie es dem „Pommerell. Tagbl.“ zufolge heißt, 9 
ſoll ein ausländiſches Konſortium die Waldungen i 
der Tucheler Heide übernehmen, um fie zu verwerten. 
Unter den Forſtbeamten herrſcht große Niedergeſchlagenheit, 
trotzdem ihnen in Ausſicht geſtellt wurde, daß fie evtl. von 
dem Nachfolger übernommen werden könnten. 

2 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg i. Pr., 5. Auguſt. Ein furchtbarer 
unglücks fall bat ſich am Sonntag abend um 10% up 
am Pregelufer vor der Michellyſtraße ereignet. Dort tft ein 
vollbefetztes Per fonen automobil, anſcheinend infolge 
des Regens, der die Sicht erſchwerte, in den Pregel ge⸗ 
ſtürzt. Zwei Berfonen, eine junge Dame und ein 

Knabe im Alter von etwa 12 Jahren, ſind ertrunken, 
während es den übrigen fünf im Automobil befindlichen 
Perſonen gelungen iſt, ſich zu retten. 


Erleichterungen für den Beſuch „ 
der Königsberger Herbſtmeſſe. 


Der ehrenamtliche Vertreter der Königsberger Oſt⸗ 
meſſe, Herr Arnold Kriedte, Grudziadz (Graudenz), ul. Mickie⸗ 
wicza 8, ſtellt meßamtliche Ausweiſe zum Beſuch der 
Königsberger Herbſtmeſſe aus. Für Inhaber dieſer Ausweiſe gilt 
das deutſche Einreiſeviſum, das 5 Mark koſtet, nicht acht, 
ondern vierzehn Tage. Die deutſchen Paßſtellen haben größte 

eſchleunigung bei der Erteilung von Viſen, und die deutſchen 
Grenzbebörden haben weitgehendes Entgegenkommen bei der Er⸗ 
8 der Grenzformalita 

n 


dem Meſſegelände für die Dauer der Meile eine Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle errichtet. n 
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8 Der Vorſtand. 
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ländern machen. 


2 Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 5. Auguſt. Nach einer Einigung b Ar⸗ 
beitern und Unternehmern in der Lohnfrage wird Heute in 
ſieben Spinnereien der Betrieb wieder auf⸗ 
genommen. Die in Betrieb geſetzten Spinnereien ge⸗ 
hören teils der Streichgarnbranche, teils der Vigognebranche 
au. Der Betrieb iſt vorläufig auf die Dauer von drei bis 
vier Wochen vorgeſehen. Die Lohnkürzungen betragen 10 
bis 20 Prozent. — Vier Perſonen wurden auf den Straßen 
unſerer Stadt vor Hunger körperlich völlig er⸗ 
ſchöpft aufgefunden und im Wagen der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle übergeführt. 


* Krakau (Krakow), 4. Auguſt. Im Veteranenheim in 
Krakau lebt ein 107jähriger Veteran Karl Rosz⸗ 
kowski, der als der älteſte Mann in Krakau angeſprochen 
werden kann. R., der ſich noch der beſten Geſundheit erfreut, 
nahm an dem Aufſtand 1863 als Offizier teil. Für die Teil. 
nahme am Krieg in den Reihen des ruſſiſchen Heeres wurde 
er zum Leutnant befördert und durch Verleihung eines 
hohen Ordens ausgezeichnet. Wegen ſeiner ſpäter entfalte⸗ 
ten revolutionären Tätigkeit wurde er degradiert und nach 
Sibirien verbannt, wo er den größten Teil ſeines Lebens 
zubrachte. Im Veteranenheim leben außer Roszkowski noch 
12 andere Teilnehmer am Aufſtand von 1863. 


And der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 5. Auguſt. In Neufahrwaſſer gerieten geſtern 
drei ruſſiſche Arbeiter, die in den Holzlagern arbeiten und 
im * untergebracht waren, in Streit, nachdem 
ſie vorher in verſchiedenen Lokalen ſtark gezecht hatten. 
Der eine der Ruſſen zog im Verlauf dieſes Streites einen 
Revolver und gab auf die beiden andern mehrere 
Schüſſe ab, die einen Ruſſen töteten und den dritten 
ſchwer verletzten, ſo daß auch mit ſeinem Tode zu rechnen 
iſt. Der Täter, der ſtark angetrunken war, konnte von der 
Schutzpolizei überwältigt werden, ehe er mit ſeiner Waffe 
noch mehr Unglück anrichtete. 


* Danzig, 6. Auguſt. Über einen Streik der Hafen⸗ 
arbeiter berichtet die „D. A. Z.“: Von den Arbeitgebern 
war eine Lohnherabſetzung für die Hafenarbeiter vorge⸗ 
ſchlagen worden, die von den letzteren abgelehnt wurde. Der 
Preisabbau ſollte urſprünglich 25 Prozent betragen, wurde 
dann aber auf 10 Prozent ermäßigt, und ſchließlich beſtanden 
die Arbeitgeber nur darauf, daß die letzte Lohnerhöhung von 
60 Pf. pro Tag rückgängig gemacht werden ſollte, ſo daß der 
Tagelohn ftatt 10,20 Gulden wieder wie vorher nur 9,60 
Gulden betragen ſollte. Da nun von fämtlichen Arbeit⸗ 
gebern erklärt wurde, daß nur der Lohn von 9,60 Gulden 
gezahlt werde, lehnten die Arbeiter dies ab und verließen 
heute die Arbeitsſtätten, ſo daß im ganzen Hafen die 
Arbeit ruht, was zweifellos weitere erhebliche wirt⸗ 
ſchaftliche Schäden im Gefolge haben und die allgemeine 
wirtſchaftliche Kriſe noch verſchärfen dürfte. — Im Holz⸗ 
gewerbe fteht die Entſcheidung noch aus, da die endgül⸗ 
tigen Beſchlüſſe vorausſichtlich erſt heute gefaßt werden. 


ERDE ET NE ET Te EEE ae ra A TE 
Deutſche Rriegssefangene noch in Sibirien · 


Der ſeit Jahren totgeglaubte Kriegsgefangene Bern⸗ 
hard Jantos, der durch die Bemühungen des Volks⸗ 
bundes „Rettet die Ehre“ aus ſibiriſcher Gefangenſchaft be⸗ 
freit worden iſt, hat jetzt ſeine Leidensgeſchichte zu 
Protokoll gegeben. Der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ ent⸗ 


nimmt dem Dokument, das die weiteſtgehende Anteilnahme 
erwecken dürfte, die folgenden Stellen: 2 


Es befindet fih im Gouvernement Tomsk noch eine 
ziemlich große Zahl von Kriegsgefangenen, die mit ganz 
wenigen Ausnahmen genau ſo wie ich gern in die Heimat 
wollten, dies aber nicht können, weil ihnen amtlicherſeits 
von keiner Seite das Verſtändnis entgegengebracht wird, 
das die beſonderen Verhältniſſe erfordern. Jedenfalls iſt 
es nicht ſachgemäß, das Schweigen der Gefangenen auf bloße 
Zeitungsaufrufe ſchon als Wunſch auszudeuten, daß ſie dort 
bleiben möchten. Man kann ſich doch nicht melden, wenn 
man keine Zeitung in die Hand bekommen kann! In den 
Dörfern bekommt ein Kriegsgefangener eine eitung 
nur in die Hand, wenn er Mitglied der Kommuniſtiſchen 
Partei und damit ruſſiſcher Untertan wird. Geld können 
mir Gefangenen auf den Dörfern aber nicht verdienen, weil 
Geld dort nur ſehr ſelten vorkommt. Das Volk t ſt 
furchtbar arm. Man bezahlt Arbeit dort nur mit dem 
täglichen Brot, zumal in den faſt acht Wintermonaten wenig 
Arbeit iſt. Wie einſam und verlaſſen der Gefangene dort 
iſt, verſteht man vielleicht, wenn ich berichte, daß ich in den 
9˙% Jahren kein anderes gedrucktes Deutſch zu leſen bekam 
als das kleine Geſangbuch vom Roten Kreuz, das ich noch 
hatte und deſſen Lieder ich jetzt nach 9% Jahren faſt alle aus⸗ 
wendig kann. Mein Dorf Tabos beſtand aus 23 Häuſern, 
deſſen Inſaſſen ſämtlich Analphabeten waren. 


Der Planet Mars in Erdnähe. 


Von H. Oſthoff⸗Köln. 


Ein hervorragendes aſtronomiſches Ereignis wird in 
dieſem Sommer eintreten: der Mars gelangt am 22. Auguſt 
1924 in die größte Nähe zur Erde, was nur alle 79 Jahre 


einmal ſtattfindet. Seine Entfernung von der Erde beträgt 


dann nur 0,37 Erdbahnhalbmeſſer und fein ſcheinbarer 
Durchmeſſer 25 Bogenſekunden. Er befindet ſich dann zu⸗ 
gleich in Oppoſition zur Sonne. Mau verſteht darunter 
die Stellung eines Planeten, in der die Erde ſich zwiſchen 
ihm und der Sonne befindet. Dann ſehen wir ihn — wie 
demnächſt Mars — voll von der Sonne beleuchtet; er ſteht 


ihr ebenfo wie der Vollmond gegenüber, er geht auf, wenn 


die Sonne untergeht und iſt während der ganzen Nacht 
ſichtbar. — Die diesjährige Erdnähe des Mars wird in. 
unſerem Lande wegen ſeiner zu ſüdlichen (tiefen) Stellung 
vorausſichtlich den Beobachtungen nicht ganz den gewünſchten 
Erfolg bieten. Er ſteht dann im Sternbilde des Waſſer⸗ 
manns. Beſſer daran find die Sternwarten der füdlichen 
Erdhalbkugel. 

Mars erſcheint uns als ein heller Stern von roter 
Farbe, die von der Färbung ſeiner Oberfläche herrührt. Da 
‚feine Entfernung von der Erde ſtark wechfelt, fo wechſelt 

ementſprechend auch ſeine Helligkeit ſtark und zwar um 
mehr als vier Größenklaſſen. 

Es zeigen ſich zwiſchen Mars und der Erde manche 
äußerlichen Ahnlichkeiten, die von jeher dazu geführt haben, 
in dem roten Planeten eine zweite Erde zu vermuten. Die 

Lage ſeiner Umdrehungsachſe zur Bahnebene ift der der 
Erde ähnlich, ſo daß der Mars ähnliche Jahreszeiten hat 
wie die Erde. Ferner trägt er auf ſeinen beiden Polen eis⸗ 
ähnliche weiße Flecken, und er zeigt auf feiner Kugel helle 
und dunkle Flächen die den Eindruck von Ozeanen und Feſt⸗ 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit weiterer 

Kreiſe aber erweckte er durch die berühmt gewordenen 
„Kanäle“. 

In den zwei Jahrhunderten, während derer der Mars 

wiſſenſchaftlich beobachtet worden fit, bat fi die Geſtalt der 


lich unter jenen 


Die Forsenlengefahr. a 


„Von der Forſtberatungsſtelle der „Labura“, Akt.⸗Geſ. in 
Poſen, wird uns geſchrieben: 


Die große Kalamität, welche in dieſem Jahre die Wälder 
Nord⸗ und Weſtpolens betroffen, ſteht im Zentrum des all⸗ 
gemeinen Intereſſes. ö 

Ein Radikalmittel gegen den Eulenfraß gibt es nicht. 
Das einzige wirkſame Mittel iſt die Begründung von 
Miſchwald, der natürlich die entſprechende Ausdehnung 
haben muß. Einzelne aneinandergrenzende Reviere, die 
Miſchwald haben, werden von dem Fraß beſtimmt nicht ver⸗ 
ſchont, wenn um fie herum weite reine Kiefernbeſtände find. 
Wertvolle Hilfsmittel zur Bekämpfung der Eule ſind 
Schweinetrieb, Hühnertrieb, ſowie Begründung von Buſch⸗ 
und Strauchanlagen an den Waldrändern und Wegen zum 
Vogelſchutz, ſowie die Erhaltung ſämtlicher Vogelbeſtände. 
Ein ferneres Hilfsmittel iſt der Vollumbruch des Bodens, 
um die Larven möglichſt tief zu verſenken, oder Zuſammen⸗ 
bringen der Streu während des Winters auf ganz hohe 
Berge. möglichſt unter Durchſetzung derſelben mit Kalk. Die 
ſonſt hier und da verſuchten Gegenmittel gegen die Eule 
find zwecklos und bedeuten nur herausgeworfenes Geld. 
Das einzige Mittel, was ſich bisher als durchführbar und 
auch zweckmäßig erwieſen hat, iſt das ſofortige Beſpritzen 
von Kulturen, welche von der Eule befreſſen werden, ſobald 
die erſten Raupen auf den Kulturen bemerkt worden ſind. 
Das Beſpritzen kann mit Uſpulum⸗Kupfervftriol oder 2pro⸗ 
zentiger Chlorbariumlöſung oder auch mit Schwefelſäure⸗ 
löſung geſchehen, fo daß dadurch weniaſtens die Kulturen ge⸗ 
rettet werden. Uſpulum iſt erhältlich beim Poſener Saatbau⸗ 
verein, Poznan, Wjazdowa 3, Chlorbariumlöſung uſw. in 
Drogenhandlungen. Das Beſpritzen muß im Juli erfolgen. 

Bei eingetretenem Fraß iſt zu empfehlen, daß der Wald⸗ 
beſitzer die Nerven behält. Erſtmalig befreſſene Beſtände ſoll 
man vertrauensvoll beobachten und nicht ſogleich zum Ab⸗ 
trieb verurteilen. Sehr viele Stämme werden nach Regen 
wieder geſunden. 

Bei den zum zweiten Male befreſſenen Beſtänden, 
namentlich bei denjenigen, denen in dieſem Jahre der Mai⸗ 
trieb abgefreſſen iſt, iſt die Lage bereits ſchwieriger. Aber 
auch hier werden noch viele Stämme ſich retten laffen. Da⸗ 
her wird empfohlen, nicht ſogleich mit vollem Abtrieb ein- 
zuſetzen, ſondern mit ſuchendem und prüfendem Auge die 
Beſtände durchzugehen und nur die wirklich toten Stämme 
zum Abtrieb zu beſtimmen. Ganz beſondere Sorgfalt muß der 

Verhütung einer dem Eulenfraß leicht folgenden Borkenkäfer⸗ 
kalamität zugewandt werden, indem ſämtliche vom Borken⸗ 
käfer, die durch heraustretendes Bohrmehl erkenntlich ſind, 
befallenen Stämme unverzüglich gehauen und entrindet 
werden; follten hierfür nicht hinreichende Arbeitskräfte zur 
Verfügung ſtehen, ſo wird es in jüngeren Beſtänden auch 
genügen, wenn hier die vom Borkenkäfer erkenntlich be⸗ 
fallenen Stämme ſtehend bis zur Reichweite mit dem Stoß⸗ 
eiſen entrindet werden. 

Es iſt klar, daß durch den Euleufraß eine recht erhebliche 
Menge Holz, ſelbſt bei vorſichtiger Herausnahme, auf den 
Markt kommen wird und daß daher die Holzmarktlage ſtark 
beeinflußt werden kann. 

Es empfiehlt ſich, ſoviel Holz zum Verkauf anzubieten, 
als jeweils zur Aufrechterhalkung der Wirtſchaft notwendig 
erſcheint. Im übrigen aber wird man das geſchlagene Holz 
ſoweit als möglich konſervieren und für ſpäteren Verkauf 
zurückhalten müſſen, um eine überſchwemmung des Marktes 
zu verhüten. 

Grubenholz kann in entrindetem Zuſtande möglichſt hoch 
aufgeſtapelt, jahrelang aufbewahrt werden, wenn es auf 
Unterlagen geſtapelt iſt und der nötige Luftdurchzug gewähr⸗ 
leiſtet wird. Durch gutes Austrocknen können die Gruben⸗ 
hölzer nur an Wert gewinnen. Aushaltung der Gruben⸗ 
hölzer ſoll generell in langen Stangen erfolgen. 

Bauhölzer laſſen ſich unbeſchränkt konſervieren, wenn 
ſie ins Waſſer geworfen werden. 

Im übrigen iſt es notwendig, den ſonſt wirtſchaftlich 
vorgeſchriebenen Einſchlag ſoweit wie möglich zurückzuſtellen 
und ihn mit demjenigen des Eulenfraßeinſchlages in Ein⸗ 
klang zu bringen, damit unſere Kiefernbeſtände ſoweit wie 
möglich verſchont werden. 

Wenn es ſich mit den ſonſtigen forſtwirtſchaftlichen 
Maßnahmen vereinbaren läßt, iſt es auch vorteilhaft, die für 
die nächſten Jahre notwendigen Brennholzvorräte (Deputat⸗ 
holz uſw.) bereits zurückzuſtellen und zu ſtapeln. 

Labura, T. z o. v., Forſtberatungsſtelle. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Heunſchreckenpanik auf der Rennbahn. Die 
Springs⸗Rennen von Johannisburg, das größte 
Rennen von Südafrika, ſind durch eine furchtbare Panik 
geſtört worden, die durch Heuſchreckenſchwärme hervor⸗ 
gerufen wurde. Als die Reiter bereits den Start verlaſſen 
hatten, ſenkte ſich plötzlich eine ungeheure braune Wolke 
von Heuſchrecken auf den Rennplatz, die Tribünen und die 
dichtgedrängte Menge nieder. Die elegant gekleideten 
Damen flüchteten vor den Inſekten, die ſie wie eine un⸗ 
aypetitliche Decke umhüllten; die Buchmacher ergriffen eben⸗ 
alls die Flucht. Die Pferde waren während des Rennens 
n Heuſchrecken gehüllt und konnten nicht erkannt werden. 


hellen und dunklen Flächen auf ſeiner Oberfläche nicht ge⸗ 
ändert, abgeſehen von ſehr geringfügigen Veränderungen, 
die mit ſeinen Jahreszeiten in Verbindung zu ſtehen 
ſcheinen. Daraus folgt, daß dieſe Flächen wirklich der feſten 
Oberfläche angehören und ferner, daß die Lufthülle des Pla⸗ 
neten dünner und nicht ſo wolkig iſt wie die der Erde. Ent⸗ 
hält fie wirklich Waſſerdampf, jo doch nur äußerſt wenig. 
Man pflegt ſtets die dunklen Flächen (deren Grundfarbe 
blaugrau iſt) für Meere zu halten, die hellen (gewöhnlich 
dunkelgelb bis orange erſcheinend) für Feſtländer. Ob das 
richtig iſt, läßt ſich nicht mit Sicherheit behaupten. Wenn 
auch eine Waſſerfläche auf der Erde, aus weiter Entfernung 
oder von oben geſehen, ſehr dunkel erſcheint, ſo wird doch 
immer unter dem geeigneten Geſichtswinkel ſich mitunter auf 
der dunklen Waſſerfläche das ſpiegelnde Bild der Sonne 
ſehen laſſen. Das hat man auf dem Mars noch nie geſehen. 
Deshalb hat man zur Erklärung auch an Wüſten und Oaſen 
gedacht, hat auch auf dem Mars eine Eiszeit vermutet. Die 
rötliche Farbe könnte dann von eiſenhaltigem Staub her⸗ 
rühren, der die Eisflächen bedeckt. Gegen alle diefe Er⸗ 
klärungen laſſen ſich Einwendungen machen, und wir müſſen 
geftehen, daß wir heute noch nicht wiſſen, was wir uns eigent⸗ 
lecken vorzuſtellen haben. — 


Ganz ſicher glaubte man aber von Anfang an zu gehen, 
als man die weißen Kappen auf den beiden Polen des Mars 
ür Schnee und Eis hielt. Um ſo mehr, als dieſe weißen 
Polflecke je nach der entſprechenden Jahreszeit größer oder 
kleiner werden, vermutlich abſchmelzen, faſt bis zum völli⸗ 
gen Verſchwinden. Aber dieſer Wechſel in der Größe geht 
manchmal ſo ſchnell vor ſich, daß er nicht recht zu erklären iſt. 
Auch bleibt es ein Rätſel, woher bei der geringen Wolken⸗ 
bildung und der geringen Luftfeuchtigkeit dort überhaupt 
dieſe Schneemaſſen kommen und ſich oft ſchnell vergrößern 
können. Vielleicht iſt es weder Eis noch Schnee, ſondern 
eine Wolkendecke. Einige Beobachter haben auch an Reif 
oder ſogar an einen Niederſchlag feſter Kohlenſäure geglaubt. 
enn ſich auch die genaue Temperatur auf dem Mars 
unſicher auf Umwegen ermitteln läßt, ſo kann man doch 
ſicher annehmen, daß die Durchſchnittstemperatur auf ſeiner 
Oberfläche tief unter dem Nullpunkt liegt, — eine Folge 


ſeiner großen Entfernung von der Wärmequelle, der Sonne, 


Kurz vor dem Ziel beobachtete man jedoch, wie das führende 
Pferd mit ſeinen Huſen mühſam in den lebenden 9 
einſchlug und dem Reiter die Inſekten in die Augen ſchleu⸗ 
derte. Auch die anderen Jockeys waren von den Heu- 
ſchreckenſchwärmen geblendet; zwei Pferde glitten auf dem 
ſchlüpfrigen Untergrund, den die Tiere bildeten, aus, brachen i 
ſich die Beine und mußten getötet werden. 4 

* Senjationelle Funde in einem Petersburger Muſeum. 
Wie fi der „Figaro“ aus Moskau melden läßt. machte 
ein Arbeiter, der bei den Bauarbeiten im alten Muſeum 
in Petersburg beſchäftigt iſt, einen ſenſationellen Fund. 
Beim Reinigen der Keller des großen Gebäudes, das ehe⸗ 
mals das Palais des Grafen Obrinsky war, und das jetzt 
die Büros der Verwaltung der fibirifhen Eiſenbahn be⸗ 
herbergt, ſtieß der Arbeiter auf drei Geheimtüren, die 
zu unterirdiſchen Räumen führten. Er erſtattete ſofort bei 1 
der Verwaltung des Muſeums Meldung. Die Stahltüren 
murden daraufhin von der Polizei erbrochen, die in zwei 
Räumen mehrere Tonnen Waffen und Munition fand, 
die hier verſteckt worden waren. Bei der weiteren Unter⸗ 
ſuchung der Kellerräume entdeckten die Poliziſten etwa ein 
halbes Hundert erleſener Gemälde und Truhen, die 
Schmuckſtücke von unſchätzbarem Wert ſowie eine große 
Zahl roher Edelſteine enthielten. In einer der Truhen 
fand man außerdem mehrere vertrauliche Briefe, die von 
dem Mönch Raſputin an Mitglieder der Familie Obrinsky 
gerichtet worden waren. 

* Ein Kohlenſäuregewehr. Nach einer Mitteilung der 
Zeitſchrift für das geſamte Schieß⸗ und Sprengſtoffweſen 
ſoll der ſchwediſche Generalſtab das von einem ſchwediſchen 
Offizier ſeiner Regierung vorgelegte Kohlenſäuregewehr 
für Infanterie und als Einſatzgeſchütz für ſchwere Geſchütze 
angenommen haben. Das Treibmittel iſt Kohlenſäure. Ein 
feiner Mechanismus erlaubt die Einführung einer beſtimm⸗ 
ten Menge von Kohlenſäure in den Laderaum für jeden 
Schuß. Acht Kilogramm Kohlenſäure reichen für 8 000 
Schuß. Der Schuß koſtet mit Rückſicht auf das Treibmittel 
ſehr wenig. Die Waffe hat aber ihre großen Nachteile denn 
ſie iſt ſehr ſchwer und muß beim Gebrauch auf ein Geſtell 
gelegt werden. 


Handels⸗Rundſ ha. 


Die polniſchen Frachttarife für Mehl, Brot und Samen find 
nach einer Veröffentlichung des „Monitor Polski“ wie folgt er⸗ 
mäßigt worden: Für Mehltransporte ſind bei vollen Waggons von 
und nach allen polniſchen Stationen bis zum 90. September d. J. 
die Frachtſätze nach Klaſſe 6 zu entrichten. Für von allen eyes 
ſchen Stationen nach Warſchau in Perſonen⸗ oder gemiſchten Fügen 
beförderte Brote werden die Frachtſätze nach Kfaſſe 1 berechnet. 
Für volle Waggonſadungen von Getreide und Futterſamen von 
allen polniſchen Stationen nach Jaworowo ſind bis zum 15. Auguſt 
d. J. nur 50 Prozent des Normaltarifs zu entrichten. 


Die Kriſis in der Bialuſtoker Textilinduſtrie hält weiter an 
und verſchärft fi beſonders infolge des Borgeldmangels, der 
hohen Arbeitslöhne und der Abſatzſchwierigkeiten im In⸗ und 
Auslande. In den Fabriken ſind große Warenmengen aufge⸗ 
ſtapelt, die auf Abnehmer warten. Einige Fabriken können nur 
infolge der erhaltenen Heeresaufträge ihren Betrieb weiterführen. 
Aber auch dieſe werden, falls keine neuen Heeresbeſtellungen ein⸗ 
treffen, zu Stilleaungen ſchreiten müſſen. Der Export leidet ſtark 
unter der italtenifhen und tſchechoflowakiſchen Konkurrenz, wahrend 
die früheren Abſatzgebiete, insbeſondere der ruſſiſche Markt, nach 
wie vor verſchloſſen bleiben. Abſatz im Auslande finden augen⸗ 
blicklich nur die Fabriken für Decken und Plüſch, die hauptſächlich 
nach China und Japan liefern. Infolge des Bargeldmangels 
müſſen die Waren vielfach SO Prozent unter den Fabrikpreiſen vers 
kauft werden. Die Arbeiter erhalten ihre Löhne zum Teil in bar, 
zum Teil in Waren. 

Wirtſchaftsinſtitut für Holzexportfragen. Nach den „Da 
N. N.“ ſind Beſtrebungen im Gange, ein Wirtſchaftsinſtitut für 
Holzexportfragen zu begründen. Als Sitz dieſes Inſtituts iſt, 
wenn die Vorausſetzungen dafür ſich ſchaffen laſſen, die Freie 
Stadt Danzig auserfehen worden. Stellt doch die Freie Stadt 
gewiſſermaßen neutralen Boden „auf dem ſich die Inter⸗ 
eſſen aller am oſteuropͤiſchen Holzmarkt intereſſierter Länder 
gegnen können, ohne Rückſicht auf jeweilige politiſche Differenzen, 
die ſich trennend zwiſchen den einzelnen Staaten auftürmen. Wie 
der Holzſachverſtändige der Königsberger Holzmeſſe, Golin⸗ 
Lesnikow, der eine der treibenden Kräfte bei dem oben ange⸗ 
deuteten Plan iſt, mitteilt, würde es eine der wichtigſten Aufgaben 
eines ſolchen Wirſchaftsinſtituts fein, den Boden für eine Löſung 
der Kreditfrage für die Holzwirtſchaft nach allen Seiten hin 
vorzubereiten. Vorausſetzung iſt allerdings, daß ein ſolches In⸗ 
ſtitut auf die Mitarbeit weiteſter am Holzhandel intereſſierter 
Kreiſe rechnen kann. ui 

Kriſe am ungarif Holzmarkt. Wie „Az Eſt“ ſchreibt, 
auf 920 ungariſchen Tamarfte eine große Stockung eingetreten. 
Im Inlande find wohl große Vorräte an Bauholz vorhanden, doch 
önnen fie nicht abgeſetzt werden, da die Bautätigkeit ſtagniert. 

n Fachkreiſen wird befürchtet, daß im Herbſt ein großer Brenn⸗ 
olzmangel eintreten wird. Die Holzgroßhändler haben wohl Vor⸗ 
räte, doch werden ihnen im Herbſt keine Waggons zur Verfügung 
ſtehen, um ihre Lager zu ergänzen, da der geſamte ungariſche 
Waggonpark zur Abwicklung der Getreide⸗ und Zuckerrüben⸗ 
kampagne in Anſpruch genommen werden wird. Auch der Holz⸗ 
import aus Rumänien hat in den letzten Wochen ſtark nachgelaſſen. 


Ausdehnung der deutſchen Ansfuhrfreiheit auf weitere Land⸗ 
wirtſchaftserzeugniſſe. Das Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft hat durch den Reichskommiſſar für Aus⸗ und Ein⸗ 
fuhrbewilligung die Zollſtellen ermächtigen laſſen, bis auf weiteres 
die Ausfuhr von Buchweizen, 1 chten aller Art, Futter⸗ 
rüben, Waſſer⸗ und een Feldrüben, Möhren, Grünfutter, Heu 
aller Art, Melaſſe, Melaſſefutter, Rübenſaft, Ahornſaft, Olkuchen, 
Abfällen der e ge er en Schnitzeln von Zucker⸗ 
rüben, Malztrebern und Keimen ohne Bewilligung zuzulaſſen. 


a 


Dann kann das Waſſer dort nur als Eis vorkommen. 

Erwähnen wir zum Schluß die berühmten Kanäle, ſo 
betreten wir ein Gebiet, auf dem ſeinerzeit viel Unfug ge⸗ 
trieben worden iſt. Es handelt ſich da um graue, meiſtens 
gerade Linien, die netzartig in geometriſcher Anordnung die 
rotgelben, hellen Flächen durchz ehen. Ihr Entdecker, der 
italieniſche Aſtronom Schiaparelli, beging den Fehler, ſie 
Kanäle zu nennen, ohne ſie allerdings für ſolche zu halten. 
Er beabſichtigte damit nur eine Benennung; aber zahlreiche 
Schriftſteller, die nie dieſe Linien ſelbſt geſehen hatten, nah⸗ 
men den Ausdruck wörtlich und phantaſierten darüber das 
tollſte Zeug zuſammen. Der Entdecker hätte richtiger ge⸗ 
handelt, zu ſagen: ich ſehe auf dem Mars graue Schatten⸗ 
linien, die ich mir nicht erklären kann. — Es hat ſich in⸗ 
zwiſchen herausgeſtellt, daß von den vielen Streifen nur ſehr 
wenige und zwar die deutlichſten, gröbſten wirklich vorhan⸗ 
den und heute an ihrer Stelle ebenſo zu ſehen ſind wie von 
den Beobachtern vor bald hundert Jahren. Sonſt aber iſt 
das ganze geheimnisvolle Netz der fadenartigen, blaſſen 
Linien mit ihren häufigen Verdoppelungen nichts anderes 
als eine Augentäuſchung, hervorgerufen durch undeutliches 
Sehen. Die „Kanäle“ verflüchten ſich bis zum Verſchwinden, 
je ſtärkere Fernrohre man auf ſie anwendet und je näher 
uns der Mars kommt. Auch zeigen gute Marsphotographien 
die Kanäle nicht. — Das Auge pflegt undeutlich erkennbare, 
verſchwommene, kleine Gegenſtände durch Linien verbunden 
zu erblicken. Und ſolche undeutlichen Dinge, Unebenheiten, 
ſcheinen ſich auf dem Mars zu befinden. 


Alles in allem haben wir in dieſem Planeten, der immer 
als der Erde in mancher Beziehung gleichend bingeſtellt 
wird, eine uns fremde Welt vor uns, mit ungelöſten Rätſeln. 
Wegen der erwähnten äußerlichen Ahnlichkeiten mit der 
Erde ſind ſchon ſeit langer Zeit allerlei Vorſchläge gemacht 
worden, um mit ſeinen Bewohnern in Verbindung zu treten. 
Ob dort lebende Weſen anzutreffen ſind, können wir höch⸗ 
ſtens vermuten; das aber können wir wohl behaupten, daß 
ſie wegen der viel dünneren Luft, des viel ſpärlicheren 
Waſſers und der viel geringeren Temperatur dort ſchwerlich 
den Menſchen der Erde gl werben, 
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hat 


Verſchiedene Perſonen waren Zeugen des Vorfalls, 


epv. Der evangeliſche Landesverband für Heidenmiſſion 

beſchloſſen, fein Jahresfeſt in Graudenz am 15. und 
16. September zu veranſtalten. Da die Berliner Miſſtons⸗ 
geſellſchaft, mit welcher die meiſten unſerer evangeliſchen 
Gemeinden in Verbindung ſtehen, in dieſem Jahre ihr 
bundertjähriges Beſtehen feiern konnte, fo wird das Landes⸗ 
miffionsfeit den Charakter eines Jubiläums tragen. Grau⸗ 
denz dürfte wegen feiner Lage und günstigen Bahnverbin⸗ 
dung als Feſtort beſonders geeignet ſein. 

Gefunden wurde, wie ſ. Z. berichtet, am 18. Juni auf 

freiem Felde in Bleichfelde (Bielawki) nahe dem Bahn⸗ 
gleiſe eine größere Geldkaſſette, aufgebrochen und leer, 
alſo offenbar Diebesbeute. Der Eigentümer hat ſich aber 
bis jetzt noch nicht gemeldet, und die Kaſſette befindet 
ch noch in polizeilicher Aufbewahrung und kann vom Be⸗ 

ſitzer abgeholt werden. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern 4 Sittendirnen, 4 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls und ein Betrunkener. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Chriſtuskirchenchor. Heute, Donnerstag, Übungsſtunde in der 
Kirche, 1/8 Uhr Männerſtimmen, 8 Uhr Frauenſtimmen. (9981 


Stowarzyszenie Neſtauratoröw. Die Monatsverſammlung findet 


nicht, wie anberaumt, am 8., ſondern am 15. d. M., 4½ 
Uhr nachmittags, beim Kollegen Kufawski, Szretery, ſtatt. 
Der Vorſtand. (9965 


Sladtiheater. Am Sonnabend, den 9. Auguſt, abends 
8 Uhr, Großer Opern⸗ und Liederabend des hervor 
ragenden 1. Heldentenors der „Warſchauer Großen Over“, 
Stanislam 1 0 — Programm erſtklaſſig. — Einkritts⸗ 
karten von 1,— bis 6,50 81. an der Theaterkaſſe von 10—1 und 
6—8 Uhr. Telephon 1188. (19253 

„Sportbrüder“ Bydgoszez, Verein für Fußball, Leichtathletik und 
Teunis. Wie wir hören, veranſtaltet der Verein „Sportbrüder“ 
am Sonnabend, den 9. d. M., im Gartenreſtaurant Rynkowo ans 
läßlich feines 10 jährigen Beſtehens ein Stiftungsfeſt in Form 
eines Sommervergnügens. Auch diesmal wird es fih der Ver⸗ 
ein nicht nehmen laſſen, feinen Mitgliedern und Gäſten in jeder 
Beziehung, ſet es bei Sport, Spiel, Konzert und Tanz wirklich 
nur i e bieten, ſo daß man einen wohlgelungenen 
Nachmittag und Abend vorausſehen kann. Zugverkehr: Hinfahrt 
2.12, 7.40 nachm., Rückfahrt 6.45, 10.10 abends. Außerdem ſlehen 
am Endpunkt der Straßenbahn, Danziger Straße, zwiſchen 4.00 
und 6.30 nachm. Kremſer zur Verfügung. Feſtkarten find beim 
1. Vorſitzenden, Herrn Vorreau, Jagiellonska 14, und bei jedem 
Bereinsmitgliede zum Preiſe von 1,50 Zloty erhältlich. (19528 

* * * 


* Poſen (Poznan), 6. Auguſt. Nach dem ſtarken Er⸗ 
folge, den die Deutſche Bühne Bydgoszöez kürzlich 
mit ihrem Gaſtſpiel in Poſen erzielte, läßt ſie jetzt das 
von vielen Seiten gewünſchte zweite folgen. Zur Ab⸗ 
wechſelung bringt ſie diesmal ein vornehmlich heiter ge⸗ 
timmtes Werk: Kurt Götz' erfolgreichen Einakterzyklus 
„Nachtbeleuchtung“. 

* Poſen (Poznan), 6. Auguſt. Geſtern früh traten an 
einen jungen Mann, der es ſich auf einer Bank im Park 
Mareinkowskiego (fr. Schillerpark) bequem gemacht hatte, 
zwei Herren heran, von denen einer ih als Kriminal⸗ 
beamter vorſtellte und ißn aufforderte, Rock und 
Stiefel auszuzlehen, weil Verdacht beſtände, daß 
ſie aus einem Diebſtahl herrührten. Der grüne Wagen 
werde gleich vorfahren und ihn abholen. Der junge Mann 
leiſtete der Aufforderung Folge, denn der Reſpekt vor 
unferer Kriminalpolizei iſt groß allewege. Es gelang der 
richtigen Kriminalpolizei, die Schwindler mit den entwen⸗ 
deten Sachen am früheren Neuen Markt ausfindig zu 
machen, ſo daß dem Beraubten ſein Eigentum zurückgegeben 
werden konnte. Die beiden Schwindler heißen Pleszewski 
und Szezesny. — Ertrunken iſt in Pſarskie, Kr. Poſen⸗ 
Weſt, ein 12jähriger Knabe beim Baden in einem zen 
aher 
keiner eilte zu Hilfe. Erſt nach zwei Stunden ſuchte 
ein Bahnbeamter aus dem benachbarten Kiekrz mit einem 


Haken ſo lange, bis ex den Knaben fand und herauszog. — 


Auf dem heutigen (Mittwoch⸗) Wochenmarkt zahlte man 
für das Pfund Landbutter 1,60 Zloty für die Mandel Eier 
1,20 Zloty, für das Pfund Kartoffeln 5 Gr., das Bund Mohr⸗ 


Remontemärkte. 


Wir machen nochmals aufmerkſam auf die diesjährigen 


Remontemärkte, welche wie folgt ſtattfinden: 
Am 16. September 1924 Dienstag 11.30 vorm in Torun, 
„ 18. * „ (Donnerstag) 10 „ „„ Jabfonowo, 
85 ER „ (Sonnabend) 10 „ s Grudzigdz, 
28. 50 „ (Montag 11.30 „ „ Et elmno. 
„ 24. 80 „ Mittwoch) 11 „ e Laslowice, 
„ 26. ” „ „ eitag) 11 wir Tuchola, 
. „ (Montag) 11 „ Teew. 


rüben 10 Gr., das Pfund Schnittbohnen 15 Gr., für eine 
Gurke 8 Gr. für einen Kopf Kraut 35 Gr. Gemüſſe war 
in großen Maſſen angeboten. Das Pfund Birnen koſtete 
40 Gr., ein Hering 12 Gr., das Pfund Schweinefleiſch 90 Gr., 
Kalbfleiſch 80 Gr., Speck 1,10 Zloty. 


Handels⸗Rundſchau. 


Seldmarkt. 


Warſchaner Börfe vom 6. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, 25,12— 2888; Holland 200,50, 201,50—199,50; London 
23,15, 28,21—22,90; eunort 5,18 ¼, B,21—5,16; aris 28,8, 
28,60—28,16; Prag 15,40, 15, 4715,33; Schweiz 97,87½, 98,8897 39; 
Wien 72½½ 7,58.—7,28; Itaften 22,97, 22,99.—22,76. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 he; 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 6. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden Nofler für; Banknoten: 100 Zloty 
106,98. Geld, 10752 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,6065 Geld, 
5,6545 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterlin 
25,00% Geld, 25,15 Brief; Berlin 100 Billionen Reichs mar 
133,416 Geld, 134,084 Brief; Holland 100 Gulden 217,20 Geld, 218,20 
Brief; Warſchan 100 Bioty 107,48 Geld, 108,02 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen 
5. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe 
Auszahlun en 
in M 


In Billionen 
6. Auguſt 
Geld Brief 


Buenos- Aires . 1 Veſ. 1.395 
Japan . 1 Den 1.725 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.145 
London .. 1 Pfd. Strl. 18.775 
Neuyork 1 Doll. 4.21 
Nilo de Janeiro 1 Milr. 0.41 
Amſterdam . . 100 Fl. 162.51 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.25 
Christiania .. 100 Kr. 57.89 
Danzig. . „100 Gulden 74.69 

elfingfors 100 finn M. 10.555 

talien . . 100 Lira 18,50 
Jugoflavien 100 Dinar 5.135 
Kopenhagen . 100 Kr. 68.47 
Liſſabon .. 100 Eleuto 11.43 
Paris. 100 Fre. 22.78 
Sende. 100 Fre 79.20 

Weiz P 
Eofa,... „190 Leva 3,05 
Spanien . . 100 Bei, 58.11 56.39 56,34 56.64 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.52 112.08 111.52 112,03 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.40 5.42 5.41 5.43 
Bien... .100000 Kr. 5,92 5,94 5.92 5.94 
Züricher Börſe vom 6. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,90¼, 


London 23,06, Paris 29,05, Wien 75,55, Prag 15,05, Itallen 28,85, 
Belgien 26,55, Holland 20544, Berlin 1,97. 3 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31. 
1 Dollar, große Scheine 5,18--5,16 31., kleine 5,11 32, 1 Pfund 
Sterling 22,99 Ei 100 franz. Franken 28,10 34, 100 Schweizer 


Franken 97,25 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 0. Augnſt. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,20—4,25. Bony Blote 080. — 
Bankaktien: Bank Przemysfoweow 1.—2. Em. lekl. Kupon / 
55,50. Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. lexkl. Kupon) 6—8. 
Polski Baut Handl. Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon] 2,602, 40. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,65. — Ind uſtrieaktien: Arcona 
1.—5. Em. (ohne Kupon) 3. Browar Krotoszyunskt 1.5. Em. 
4—4,10. H. Cegielski 1.—9. Em. lexkl. Kupon) 1,10. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,65—0,60. Centrala Skör 
1.—5. Em. 3,40—8,50. Cukrownia dun) 1.—3. Em. 80. Garbarnia 
Sawicki, Opalenica, 1. Em. 0,35. Goplana 1.8. Em. (exkl. Kupon) 
44,20. C. Hartwig 1.6, Em. (ohne Bezugsrecht) 0,80, rtwig 
Kantorowiez 1.—2. Em. 380. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0, 60. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 8—7,55. Iskra 1.—4. Em. (exkl. 
Hupon] 1,20. Luban, Fabryta przetw. ziemn. 1.—4. Em. 75—77—76. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 90—31. Milynot« 
mörnia 1.—5. Em. 0,60, Piechein, Fabryka Wapua i Cementu 5. 
Piotno 1.—3. Em. 0,700,900. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 
(exkl. Kupon) 1,70—1,%0. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em 0,15. 
„Unſa“ (früher Bengli) 1. u. 3. Em. 1212,50. Wisla, Bydgoszez, 
1.—3. Em. 18,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. lexkl. Kupon! 


soritberatung |] 


Nachd. d. Regierung 
d. Einführg.des Dauer⸗ 
wald⸗Betriebes nicht 
mehr hindert, übern. 
ich noch einige Reviere 
für ſtändige Beratung. 

Gleichzeitig übern. 
ich die forſttechn. Beh. 
v. Eulenfraß⸗Nevieren. 


Das vornehmste 
KINO- THEATER 


Brückenstraße 5 


Anfang 6.30 — 8.35 abends 


Heute, Donnerstag, Premiere 
des hervorragenden dramatischen Werkes in 6 großen Akten nnter dem Titel 


Veber das Leben hinaus 


0,60. Lied. Browary Grodziskte 12, Em. Kupon 
We ausgeſprochen ſteigend. den enen 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 4.—8. Auguſt. (Großhandels 
preiſe für 100 Kilogr.) Weizen 22,50 —22,50 Zloty, Roggen (alter) 
11.70-12.70 31. Roggen (neuer) 11,60—12,60 Zl., Futtergerſte —,— 
81 Braugerite 14,25—15,25 Zloty, Felderbſen - — bis —,— Zlo 
ttoriaerbien — Zloty, Hafer 14,50—15,50 Ztoty, Fabriklartoffeln 

, bis —.— Zloty, Heu, loſe —,.— bis —,— Zloty, do. gepre 
— .., Weizenmehl 70°, (inkl. Sach) — bis — 1 
bis —— Z., Weizenkleie 


2119 vom 


— . bi 


8 —. 
Roggenmehl 70%), (inkluſtve Sad) —,— 
Fra ur Roggentleie 7,40 Zloty. 
Amtliche Notierungen der Beſener Setre 
6. Auguit Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich Kilogr. 
— Opppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Sieſerung Ztow. - 
Meizen 23.00— 25,00, Roggen (alter) 11,75,— 12,75, Roggen Gas h 
120 h. P.) 11,50-12.50, Weizenmehl 39,50—41,50 (65%, inkl. Säcke, 
Roggenmehl 1. Sorte 18,5020 99 (70% inkl. Säcke), Roggen» 
mehl 2. Sorte 2.50 (65%, inkl. Säcke, Wintergerſte —,—, Frau- 
gerſte 14.25 — 15,25, Hafer 14.75 15,75, Roggenkleie 7,40, Winter» 
raps 24.00— 26,00, Roggenſtroh (loſe) 1,20—1,40, 0 c (ges 
preßt) 2,30— 2,60, Heu (loſe) 3.40—4,30, Heu (gepr.) 6,00—6,80, Markt ⸗ 
lage ſchwächer infolge der Erntearbeiten. Tendenz: ſeſt. 
Danziger Getreidebörſe vom 6. Auguft. (Nichtamtlich.) Preiſe 
Dr Waggon frei Danzig. Weizen: per Zentner 13,90—14,50 Gulden; 
tognen: per Zentner 8,0—8,70 Gulden; Gerſte: per Zentner 9,20 
bis 10,50 Gulden; Hafer: per Zentner 8,80—9,20 Gulden; kleine 
Erbſen: per Zentner 8,80--10,00 Gulden; Viktoriaerbſen: per Ztr. 
12,00—19,00 Gulden. 5 
Berliner Produktenbericht vom 6. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 186-191, 
Tendenz matter, Roggen mürkiſcher 197—144, matter, Sommer⸗ 
gerſte 172-182, Winter⸗ und Futtergerſte 166—174, ſtetig, Hafer 
märkiſcher 154—168, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 25,25—28,25, 
ruhig, Roggenmehl 21— 23,28, ruhig, Weizenkleie 10,60, feſt, Nonnen» 
kleie 10,20, ſtetig, Raps 280—285, ſtetig, Leinſaat 400—410, feit, 
Viktoriaerbſen 22—24, kleine Speiſeerbſen 15,50—17, Futtererbſen 
1415, Peluſchten 13—14, Ackerbohnen 13—15, Wicken 14—16, blaue 
Lupinen 8-0, gelbe Lupinen 17—18, Serradelle 8—10, Raps kuchen 
11,50, Leinkuchen 20—21, Trockenſchnitzel prompt 9,50—9,60, Zucker⸗ 
ſchnitzel 20—21, Torfmelaſſe 6,60—6,70, Kartoffelflocken 28—24. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 6. Auguſt. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Naffinadekupfer (99-098 Prozent) 1,18 
bis 1,15, Originalhüttenweichblei 0,60—0,62, Hüttenrobzink (im fr. 
Verkehr) 0,58—0,80, Nemalted Plattenzink 0500,52. Bankazinnn 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,95—5,05. Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,85—4,95, Reinnickel (98-99 Prozent) „ 
Antimon (Regulus) 0,66—0,68, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


91,00-—91,50, 
Viehmarkt, 


betrug: 18 Ochſen, 116 Bullen, 171 Kühe, 77 
i ch Tendenz: ruhig; etwa 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Anguft in Krakau 
— + (0,88), Jawichoſt — (8,28), Warſchau — (1,55), Plock — (0,69). 
Thorn 0,58 (058), Fordon 0,65 (0,68), Culm 0,80 (0,62), Graudenz 
0,56 (0,58), Kurzebrak 1,07 (1,12), Montau 0,56 (0,58), Piekel 0,48 
(0,51), Dirſchau 0,34 (0,86), Einlage 2,22 (2,18), Schiewenhorſt 2,86 
(2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Wafferſtand vom Tage vorher an. 4 
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29. * 
„I. Ottober -« Oberförſter Rolle, 


Linie, Poſt Lwöwek, 
Kreis Nowy Tomysl. - 


Verband deutiger geldwerte Sesas= 
in Polen E. B. f 


Bei der Verbandsleitung liegen gr 
ladungen ſowie Prospekte der Leipz Ber 
Meſſe aus, welche vom 81. Auguſt bis ep⸗ 


19522 


mit Justyn Johnston in der Hauptrolle. 


Die Bedingungen folgende: 
Die Remontekommiſſion kauft Kavallerie» und Artilleriepferde 
im Alter von 3 bis 6 Jahren. Die vorzuſtellenden Pferde ſolfen 
den Typus eines Reitpferdes repräſentieren, ſollen edel, trocken, 
mochig, gut proportioniert fein, gute Gänge aufweiſen und fehlerfrei 
fein. Es wird ein Mindeſtmaß im Widerriſt von 152 em nach Stock. 
maß und ein Nöhrbeinumfang von 19 om verlangt. Bei beſonders 
guten Tieren, die ſich durch andere Vorzüge auszeichnen, kann aus⸗ 
nahmsweiſe von dieſer Forderung Abſtand genommen werden. Es 
werden alle Farben berüdfichtigt, Schecken find ausgeſchloſſen. Grund⸗ 
ſätzlich werden nur Wallache und Stuten eingekauft. Hengſte und tember stattfindet. 
tragende Stuten werden nicht angekauft, Höhere Preiſe werden Wir ſind bereit, die Meſſekarten etc. 
angelegt 15 Pferde, die von Bollbluthenalten und von Stuten, die gemeinſam zu beſtellen und bitten unſere 
hoch auf Vollblut eingezüchtet ſind — abſtammen. Mitglieder um Angabe ihrer Perjönlihen 
Der Ankauf er 5 nur gegen rzahlung, die Abnahme Adreſſe im Verbandsbüro, wo auch die 
geſchieht an Ort und Stelle des Remontemarktes. ſonſtigen Vergünſtigungen bekanntgegeben 
„ „ ohne ” . 


werden. eagt 
N 0 Die Verbandsleitung. 
On Mannihaftspferde „, «ck 900 „ . 
dq) „ 3 fährkge Offizierspferde mit Abſtammungsnachweis bis 960 = anna 
5 9 850 IF RED 
ferd von ihm gezüchtet iſt, andernfalls hat chriftlich; ſchei⸗ Ka 1 Y a 3 
05 wann und von weichem Züchter A . 


en 0 ne . m rn 
für Pferde eigener Jucht wird ein Zuſchlag von 10% gezahlt. Die 
ſofern ein Abſtammungsnachweis nicht erbracht werden "3 4 Konditorei und Cafe 


a 


Heute, Donnerstag, Premiere! 


LYA DE PUTT 


die bildschöne, temperamentvolle Artistin 
in ihrer neuesten Darbietung 


Tamara, das Kind der Berge, 


Kein Serienfilm. 
Außerdem Beiprogramm. 


Laune 


k 1 er Ankaufspreis 
richtet ſich nach Qualität, Adel. 71 und beträgt: dag 
a) für 4-6 jähr. Offiziersreitpferde mit Abſtammungsnachw. bis 1000 21. 

* 


Pferde werden grundſätzlich nur von Züchtern angekauft. Händler 
find ausgeſchloſſen. 
Der Verkäufer ſoll eine Beſcheinigung beibringen, daß das 
Die Pomorska Jaba Nolnicza bemüht ä 
weitere Herabſetzung der Mindeſtmaße A e der Gdanska 165. 19529 
Benden erde ie Tenerie e dee eee machen f Heute, Donnerstag, den 7. 8. 263 
bungen werde eſſe eilung machen. nners 
Pomorska izba Roinicza. — eg 9 5 
Großes 


Alfter ang denen 
Käſe 5 


2 P. S. in beit. Zuft. 
1 Biebiwage 25 Str, 
E 1 a 
beſte, vollfette Weider in beſtem Zuflande 2508. ur 


| Die Posener Ausstel- | 
lung im Jahre 1924. 


Erster Tell. 182 


Der Aufenthalt des Präsidenten der Republik 
Polen in Bydgoszcz -— Die Ruderregatta — 
Einweihung des Sportplatzes. 


Das Lekal Ist bis 3 Uhr geöffnet, 


ware, gibt ab, auch an hlungen geſtattet 2 
(10% UI EI I UT . k f 5 dcs T. 
Hide Bonpadet) gegen 5 hrten Sonnabend, den 9. Auguſt, 8.30 abends, Ps > = 


na der galenſcleuſe Hotel pod Orlem, “ti 


Sonntag. den 10. Uuguft 1024 22 Bühn chau⸗ 
Runzert und zuende 
harten zum 


reiſe CTbodzies (Kolmar). 


Maſchinenſadrit n. Eſſengteserel Mielke. 


Nachnahme zum 
von 1 Zloty per Pfd., 


ferner VEREINE RE Ara ines 
Sur” Hündin et j 1 3 
n ie 9.2 Nee ee U. Erntefeſt- 
zum Preiſe v. 35 Gr. gemäß 2 8 2 „der Dreſſuranftalt 5 ab r unter Mitwirkung des Sängers Herrn Prof Sommernergnrüg der 
2 ver Mund, 1647 fert. Fellen 3. Bertauf:|Shäpenbens entlauf| in Lochewo. WE ? Ube name: 2. Jia und der Schaulpielesin f er v Preſe 
5 wb rnſt 8 Kaufe alle Secret. gute Belohnung. 5er, Anfang 2 Uhr. Es ladet freundlichſt ein Lloyd Bydgoski zelewsia, 9958 on „150 A atinge 8 
Aa eee 1 a Max Bettin. Too. Ale, Bromberg. b 


e enden Pan 
Bernhard Ruland- Klein 
und Frau Johanna geb. Jahr. 
Buenos Aires, im Juli 1924. 


Am 4. Auguſt cr. verſchied plötz⸗ 
lich der Leiter unſerer Zuschnelde⸗ ü 
Abteilung 


5 err 2 = 


a Nadal Hannemann 


In ihm verlieren wir einen 
unſerer tüchtigſten Mitarbeiter, einen 
lieben und beſcheidenen Kollegen, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 

f Nuhe feiner Aſche! 
Dyrekcia Fabr. Konfekeji 
B. Cyrus, Bydgoszcz. 


Diuͤrch den Tod verloren wir wieder 
ein Mitglied, den 
Schneidermeiſter 


x Wir werden fein Andenken in 
4 Ehren halten. Der Vo rſtand. 
Die Ortsgruppe tritt zur Leichen⸗ 
folge mit Fahne am Donnertag, den 
7. Fuguſt, nachm. 5, 15 an der Leichen ; 
halle des neuen ev. Friedhofes an. 


51 


— 


kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen 
Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann, 


wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen 


Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrit des mit eigen. Geſchäſts⸗ 


0 f 79. grdſtck. u. g. g. Waren⸗ 
Steinmetzmeiſters G. Wodſack, Dworcowa 79, handlung. w. d. Bet. 


SEE SE JI. « ODEMITEL Sagerlehrling e ai: 1 hochele Landaulett | 
Siet) a. jäter. Pede edler Tete Arenfdemstt.| Hüusmüdchen 2 1 4 a 


ufolge billigen Einkaufs und einer ganz 


eſonders praktiſchen Arbeitsweile, Grabmale ein: ſolld. Herrn, auch 


und Grabumfaſſungen aus beſtem Material 


gefertigt, zu ſehr niedrigen Preiſen ab. Heirat. Offert. unter 


Genaue Beachtung der Firma u. Hausnummer 


een . e ee ee ee, Atkbeltsburſchen eee e dun 
2 5 Klara Appelt zu mel» 


5 5 h N | 
- 8 18 
Polski PrzomyslGumawy v. 14-18 Jahr. fucht oog; den Naruszewiera 4, 1. 1 hot 4 Vg. 05 ü Dos 


Telefon 651. 19620 


Zzwangs⸗ 
Verſteigerung. 


Freitag, den 8. Auguſt er. um 10 Ahr 
vorm., werde ich in Bydgoszez⸗Wilczak. Beamter 
auf mittlerem Gut, der 
nach allgemeiner Dis» 


ul. Jary 2, gegen fofortige Bezahlung 19521 


11 Schweine 


briketts 


industrie - 


Halbsteine 
industrie 


Hütten- und Gießerei-Koks, Holzkohle, 
Rauchkammerlösche, Kalk, Zement, 


Maasberg i Stange 


Bydgoszez, Pomorska 5 
Ta.-Adr.: Masta 18975 Tel. 900, 


Seit 
20 Jahren 


„DOMS- Strohelevaoren 


Höhenförderer 


mit und ohne eingebauten Motor. 


Danzig-Ultraer Maschinenfabrik 
u. Damprsägzwerk, R.-G., 
Danzig, Frauengasse 35. 

(Werke in Oliva). 10368 

Biliige Preisel Prompte Lieferung! 


Grokvertrieb u. Generalvertretungen | es” A 
in allen Niederlausitzer und Frankfurter Pravfnghetef Poln. u. 
Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen, | Deutich iprehend. Gefl. 


— 2 fabrizieren ledig 
wel 


| Getreidemäher 


Göpel 


Milchzentrifugen 


Verwalter 


An die Anſiedler, 


für ein dreigattriges Sägewerk in Pomme⸗ 
5 Offert t 4 
Grasmäher ee | 
Pierderechen (icht ifgp deren Beſizrechte auf Grund des polnischen Gefehes 
Neuwender N IE P el ff vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
3 ber, Wertmeitieroften ausüben Tann, von der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 
Hl: einem dreigattrigen Sägewerk geſucht. t ® 8 7. im Ei it 
Dreschmaschinen e ee 1 Der dee sat am ee nf 


der Annullierung ibrer Beſitzrechte polniſche Staatsangehörige 
waren, eine re feitgeiegt, Mit der Verteilu 
dieſer Entschädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach 


19088 


2 perf. Näherinne 


3 3 Deutic j ini e, 
i für beſſere Damenwäsche fee a bee e een A 
Zutter fasser . jucht zum ſofortigen Eintritt 2. Alle Anſchriften ind zu richten an: 7 5 
Großes Ersatzteil V. Czarnecki, Gdansta 18 Senator asbach, Posnas, Wan Leszczunskiego! f 
5 äft für D ä w ü i be. Dienſtſtund. v.81 u. 4.6% übt. 
daes Fr satrteiader Senn: , 


Günstige Zahlunss bedingungen. 


Fraud. Klass, Bydeoszez, 


Tel. 1683. Gegr. 1899. Gdariska 97. 


Kirſchſaft 


friſch von der 
Otto 


chs, gos: B. 9949 an d. Gſt. d. Z. nach Vereinbarung. — p. Pruszez. pw. Swiecie. Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗Renten⸗ 

. Weiniann Nunek 2. 55 2 Offerten u. K. 19469 Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis) Stellennummer . . Ich wat 
—— = 1 an die Geichäftsftelle tücht zur Zeit der Annullierung volniſcher Staatsangehöriger. Be⸗ 
ER E 0. „dieſer Zeitung. — 1 über meine polniſche Staatsangehörigkeit z. Zt. 

er Annullation werde ich nachreichen.. . (Ort, Datum) 


Audolf Hannemann ee zei 
an die Gft. di 


Geſchäftsſt. dief. Zeita. 


Für meinen verh., 
45jähr., äußerſt tücht. 


Beamten 


evangeliſcher 


Üllergeſel 


Suche per 15. Auguſt 
In 5 Größen, od. ſpäter Stellung als 


„MAM MM.“ eg e 


Stelle als 


Aelt. beſſ. Witwe, ev. od. Arbeiter |u. Ansprüche an 1801 
Preſſe 


ieſ. Ztg. 


Fräulein. 2 J. alt, nach Vereinbarung. Sone HE, een. 
la ſucht 9 Berta Joppen, Zu meiner Unter- 


tzer v. 30 Morg., S. d. G. d. 3. J junges Mädchen 
J. alt, ev., möcht —ꝛ 3 8 
ſich wieder ver 
heiraten. Damen, auch 


Witwen, mit od. ohne 
k l kl rel Toten! welche esche eule. Ses 
\ * 4 od. bar Geld daß woll E. 9878 an d. Eſt. d. 3. 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ Off. unt. B. 9940 an die 
Gſchſt. d. Z. einſenden. 


gibt die jeit über 2 Jahren am biefigen Orte] Ey. Fräulein 


1 od. ſpaͤt. Meintauf, 
ſucht v. 1. Sept. od. ſpaᷣ H 1. 


Gel. wird f. 2 Kinder 


zu erlernen. 99586 


Stefanowo per Wierz⸗ Frau Schellong. : 
huein,pow.Bndgosac. ültere Frau eee, 
pofition ſelbſt. wirt⸗ Jüng. ſchriftgewandt. z Warten e. Krank. bzw. MW; 


ſchaften kann. Bi 
an den Meiſtbietenden zwangsweiſe verſteig. Jae . 1 


i Ini im Rü⸗ 
Preuschoff, benbau, e und 
kom. sadowy w Bydgoszezy. Alen ing Bas g glad. 


Arbeiten gut bewand. 
Gefl. Offerten erbitte 


8 i x iniftrat. Gebäude, guter Boden, 39 
Salon- gaga 10948 an bie Bulle. Aanino, porsta| eventl. Mädchen ſucht ſofort zu verkaufen. Im Betriebe zu beſichtigen bis 1. 9. 24 
Starzyno pow. Puck, von jofort 1943] Off. unter P. 19481 
Pomorze. ia. Frau S. Mewes, an. die Geſchäftsſtelle H. Pauly, 


f 8.9953 a. d. Gicht. d.. — 
e e Gut, hl 
„9. geſucht. * Ex 
„ Kinderfrau 416 Mor}, gute maſſivef 157. 5, gnbritat Side, Dresden, 


Wen” Tüchtiger WE Sartowice., 2 Arbeits⸗ eit $: Mühle Gruczno, Station 1| 9.9069 a. d. Git. b. 31g. 


für meine Reparatur · 2 . 
5 Mädel neee. 


f 5 453 
an die Geſchäfts 3 
Würfel und Nuß Aelter., ledig. u. lolid. 
Fachmann |. Stell. als 
Büfettier a | III IT II 
Wir ſuchen tücht. ältere 


Off. un 
5. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
* einen in der Mamſell 


leve 


trauensmann, d. h. alio an Senator Hasbach, erforderlich. 


. Suche für dauernde 
Beſchäftigun 


4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge läuft am 

2 bis 3 tlichtige, 17. September 19241 ab. Als Einreichungstag gilt der Tag 
leißi der Aufgabe bei der Poft. Anträge nach dem 17. September 

{ fleißige 1924 werden nicht berüdfichtiat. 


Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Anſied ern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Staats⸗ 
angehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 8), zu tun haben. 
6. Der Antrag an den Bertrauensmann ſoll etwa lauten: 
Ich . „. (Vor- und Zuname wohnhaft in l ſetzige 
enaue Adreſſe) bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden 
etrages der f. annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 


Behilfen 


von ſofort geſucht für 
Gutshaushalt. Zeugn. 


Stell. in ländl. frauen⸗ für einen größeren] Fr. Ritterautsbei. 
loſ. Haushalt. Off. unt. Fiſchereibetrieb. Gehalt Nasmus, Niewiescin 


0 Jahre alt, kath., im] Suche ab 15. 8. ein. 


Haush. ſow. Nähen er⸗ älter. erfahr,, ehrlich. Vor- und Zunamen. 


7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens find, 3 
fahren, ſucht angen. melten kann, b. hohem wenn durch die Poſt üderſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. 


2 
Stell im Stadt- od. M II 
Sandhaushalt. Gefl. u er 88 8 Warszawa, den 29. Juli 1924. 
Off. bitte unt. D. 9951 der ſelbſt Repar. aus⸗ 8 . . 
n | Bow; Wabrzesti, Tom. Hasbach, Senator. 
ae | Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes Aufrufes an 
ſichtbarer Stelle gebeten. 19819 


vom Lande, das gut 


Wittkauer Mühle, ſtützung im Haushalt 
Pin ee 85.95 vow. Sepolno. ies inf und Geſchäft ſuche ein 


aus achtbarer Familie. 


Friſeu ilfe kann di a 
Junges Nüdihen |i6tort eintreten, "nn | Oientmäds. verband. 


J 
Weiniann Nunek 2. eu 


Plac Poznaus Suse fie meien "Acht 2 
catun 


Stell. i. beſſ. Haush. od. 
zäft. Offert. unter 


x PP . 
Fleißigen Haushalt ein nettes, 1 
une men Gelegenheitskauf! g! 
an ae ERSTE das nähen und plätten,. 5 
Fi 5 3 auch etw. kochen kann. 
N 8 Dasſelbe muß im Saus⸗ Si 
Maas | aud) unausgebildeten) halt mithelfen. Dienſt⸗ 
ſucht Krankenhaus mädchen vorhand. Off. 0 


Junger Mia brzeind. 988 m. Bild u. Gehaltanſpr. 


für 
aboratorium in Gum⸗ ul. Fordonsta 6, mit Kochkenntniſſen ab 


u. Tiſchlerel B. Balcerek, Suche für ſof eine g 5 
w Grudziadzu. . terek. Suche für ſof. eine gute 8 = 
a Dale Grunwald, Amme f sämtlich neu und auf Gummi 
Für eine deutſche An« Fr 1 gibt preiswert zu günstigen Zahl bedin b 
au Herszlowi ; ungs gungen a 18521 
ftalt werden Dluga 7 el. 135 


. Zimmermann 
Auſwartemäpchen el 1629. petersona 5. fel. 1629. 


nicht unter 18 J. für 


Am 


Gutsbei. Nehring. Alleinſt., ebrl, evangl. 


Wirtſchaſts⸗ s aueh ge freie J 


Belöſtig. gei. Off. unter 


7 Kleine, Werne. billige 
3. Jimmer⸗Wohng. 
tauſche gegen größere. 


Umgeh. Offerten unter 
A. 9948 an d. Gſt. d. 3. 


2 


zu verkaufen. 099 


413-5. Zimmer Mohn. 
mit kompl. reſp. uns 
kompl. Einrichtung zu 
kauf, geſucht. Off. unt. 


Niem. Stwolno bei dieſer Zeitung. 


Werlmeiſter eg son, 4 Barlin, pow. Swiecki. 


Ilz Zimmer u. Küche 
mit Möbeln 


in gutem Hauſe an 
beſſer. in. Ehepaar ab» 


Eiſ. Waſchkeſſel u. 
Damenrad leis. Turn Gehe (Mer; zugeben. Gefl. Off. u. 
Brennabor, Friedens- vert, der Haus b., Plac 7. 9932 an d. Gſt. d. 3. 


Wihelmsort (Sieiento),| ware, zu verk., 195:9| Piaſt.(Eliſabethmlt.) 10 N 
Heinrich Linde. Mauleſel Kachelofen nmöbl, Zimmer 


Taſchengeld. bow. Bydgosgez. Schmidt. Gdabsta 66. — 

5 ſofort oder 1. 9 

Ehroene, gut ziehend, ſpottbillig 9 d 6 in 10 gefucht. Off. an Biſtula 

Monteure n Stork, es r ee een N e Int ) »[Plac Wolnosci 1. 9908 
. N nr Ulatsta 20. Gasrohre m. Kohlenbeizung zu 


r frauenl. kl. Haus- echte kaufen geſ. Gefl. Off. Anmöbl. Zim. v. ſof. 
kiss alt $ Mirtſchafte rin Vertauſche Dackel 5 Angeb. mit Preisangabe unt. er Off. unt. 
oder beſſeres Mädchen geg ſcharf, Hofbund. 8 Krüger, Wigchort, 3. 9946 an d. Gft.d. 3.1€ .9950 a. d. Gt. d. Ztg. 


jofort geſucht. Off. u. Düllick,. Jaſtrzebiee 
Schloſſer E. a. d. . 2. ver cet en a Ze. ne 
m 1. September t. Off. 19285 .. - 0 
9 0 zuverläſſige Planino N. 80 9916 Möbl. Bi me 
225 . Haus ölterin an die Gſt. dieſ. Zeita.| TEN ht Nur dus 
Maſchinen (Dauerſtell.) Fettgeſtell, Tiſch und 7 e NN 
für alte Dame, Billa. Unterbett zu verk. e N) Haarabſälle Gemütl. möbl. Zimmer 
Biotrowall Un geluht, "|_Aulawste 104. 1 Tr. tauft böchſtzablend in vornehm, Haute, mögl. 5 
Rep.-Weriitatt landw.] Meldg. mit Gehalts- rie Marte Haarinduſtrie ſucht von ſoſort oder ſpäter Lehrerin. Preis⸗ 
Maſchinen. Kruszwica. Johanna Fieſſel Suheoseı,, Krölowei | Offert. unt. T. 19493 an d. Gſchſt. d. Z. erb. 
ür mein Nolonfal⸗ aus Vorkriegszelt. adwigit Biktoriaſtr.) 5. eee — 
. e Reſtaura⸗ Friedrichsmühle deut At Sentichland, 255 malt. im . — 75 
ee en Dom. J nu geen ee  GEIUNGSPOPIEL Par sans Bra: W 
ſtehende Stütze f antreich u. und auf . Arbe f. Je ini E. 9952 a. d. Ot. d. 310. in 
Perſon oder Wieticahterin, bie|Briel,en.gangeSanım.| . Ca, 1000 kg diaz. Bo enen. aue Besten bei s 
gut kochen, backen piätt. lungen kaufe zu guten aut mobl. Frl. Gramatzki 


i 5 an beſſ. Hrn. 7 
e ee alte Pack- , Mae roten 
die Geſchlt. biel. Jeltg. od. 1. 9, gef. Off. mit mit genauen Angaben 5 Bes tet Kuhr. 1-2 kl. Schüler (Schüle⸗ 

werd. Zeugniſſen u. Gehalts und Preis nur von T E rinnen) f. z. J. 9. liebev. 

Bortierlente verigt. anſpr. unter A. 9939 Privat. unter G. 19454 
ff. unt. P. 9917 an an d. Geihäftsit. d. Z. an die Geſchäftsſtelle verkauft 

N 


ram — me mie En 
1051 5 Erker⸗ Fr. Hedtke, Jamolskieg 
Dieſer Zeitung erbeten. F. Lehmann, 5 verm. 9 44|(Steinftr.) 6, 1 Tr. 2842 
2 eiſerne WE Bydgoszcz, Bomorsta 60, 2 Tr. 2 Schüler n. in Beni. 7578 
Binnenſeefiſcherei er⸗ per ſofort geſucht 8018 AP} h Poznanska 28. Tel. 1670| . Stablbeuer. Kordeck. 18. 
fahrenen 19459 Reſtaurant. eme | ei 
Gdansta (Danziarit)28 gebr., gleiche Größe, Ki) 73 U 22 f 
Beſſ.Dienſtmädchen 170 bis 185 mm breit, . N z 
5 ln 1 ee x: 5 bis 90 mm, 3 IE nee onen nud Warzen 
erin f. frauenlſ. Se kauft ſofor 19973 wo 2 
8 DI er Kukirol 


halt b. hoh. Lohn ge) W. Sonnenberg, u Het 


jucht, die). muß kochen Miyn parowy itartak Aersclich empfohlen Mitionenfad, bewährt, 
und plätten können. Nowawies Wielka, In Apordeten u. Drogerien erhältlich. Gegen Fußſchwelß, Brennen 
erten unt. B. 9916 Telefon 14, und afunbiaufen akte? Fageebe a. 


Bücher. 22 Geſchft. ö. 3tg.| vowiat Bydgoski, |Ständige Niederlage: Drogerie Ad. Sturtzel, Naklo - Noteé. 


een 


